Nr. 374. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements» Betrag beträgt 
nebſt iluſtr. Sonntagsbeilage: 
20 Jahr öl. 8.40, p. Halbſahr 
51. 4. 20, p. Quartal bl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
bl. 3,60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop. mit der 
Eonutans - Beilage 10 Kox. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Nedaktiou, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 


— 


Sonnaben 


Neue bodzer Zeitung 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate seiten: Auf der 
1 Seite pro 4-geipaltene None 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der Gegeipalt. 
Inſeratenſeſte 8 Kop. für das 
Ausland 50 Big, reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop, pro Petite 


eile oder deren Naum — 
Sela ber Gpetin in Soda, Peteitanerte.140 Telephon Ne. 27. Snferate werben urg ale 
in der Buchhandlung von R. Horn. ke Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenonmen 
RR ) nd Musfandes an 


„den (7) 20. Auguſt 1910. 


LODZER 
ZENTRAL- 


Der Vormund! chaftsrat der Handelskur 


ö 


fe des Chriſt. 


Commisvereins Zur gegen]. Unterſtützung in Lodz 


delskerreſvondenz, 


telfnehuren. 
Abendſtunden zu erfahren. 


macht blerburch bekaun, daß die 


vom Miniſterinm d. 
Handels und der In⸗ 
duſtrie beitätigten 


aum 1. September a, € beginnen. fi 
velsariähmetit, die enffiche, polniſch', deutſche, franzöſiſche und engliſche 
Volkswirtſchafts ehre, 
Sienographie und Kalligraphle. Der Unterricht findet in den Abendstunden ftatt und können auch 
Näheres iſt in der Kanzlei des Ehriſtlichen Commisvereins, Promenandenſtraße Nr. 21, 


Handelskurſe 


Zu den Unlerrichlsſächern gehören: Buchführung, Hanz 
Sprache und Hans 
„, Warenkunde, 
mitglieder daran 
täglich in den 
819 


Handelsrecht. Handelsgeog 


Senn Mikolajewskastr. 34, 
* von 8-10 Uhr früh und von 5.—7 abends. 
a Telephon Nr. 11-49, 
E GET TE EEE GLLEEEEBEE EEE * 
ZAHNARZT wollen der Fortſetzung dieſer Intendantengaunerei 


LEONID SLADKIN 


Kıötka-Strass Ne . 
Ehemaliger Aſſiſtent des zahnärztlichen Inſti⸗ 
tuts des Hofzahnarztes Engel zu Berlin, 
hat ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezialiſt für zahn⸗ 
ärztliche Metantechnit, Goldironen, Brücken, (tünſthiche 
Zähne ahne Gaumen), Gold⸗ und Porzellau⸗Plomben, Re⸗ 

Zullerung ſchief gewachfener Zähne e. 8271 
Sprechſtunden: von 10—1 und von 4—3 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr vorm. 


Lina Günther 


zurückgekehrt. : 


Intendanturſtreiche mit zwei⸗ 


rädrigen Wagen. 
Ein Gemeiner, welcher den maudſchuriſchen 


Feldzug mitgemacht hat, erzählt mit tiefer 

rung eine Epiſode, die natürlich nicht 
vereinzelt daſteh, deſſenungeachtet aber volle 
Beachtung aus dem einfachen Grunde ver⸗ 
dient, well ſie für die Gebräuche charalteriſtiſch 
iſt, die in der Rüſckenſtellung unſerer Armee 
herrſchten. 


Der „Herold“ entnimmt dem 
folgendes darüber: 

Im Jahre 1904 mußte das 6. ſibiriſche Ar⸗ 
meekorps, während der heſßeſten Kampfesperiode 
zur Verſtärkung der maniſchuriſchen Armer eilig 
nach Oſtaſien befördert werden. Im Dezember 
halte das Armeekorps Tomät erreicht, wo vier 
Wagentraius für dasſelbe bereit gehalten werden 
ſollten, was ungefähr 500 „ zweirädrigen Train⸗ 
wagen enkſpricht. Um Mitte Dezember, als den 
Lieferungsbedingungen nach der ganzen Train für 
das Arndeekorps fertig daſſehen ſollt, verſammel⸗ 
len ſich Offiziere, Soldaten und Pferde in Tomsk, 
um ihre Wagen in Empfang zu nehmen. Alles 
war bereit, nur die Wagen fehlten, von denen 
erſt 50 Stück fertig waren. Wenn wenigstens 
2— 3000 Wagen fertig geweſen wären, ſo hätte 
das Armeekorps auf den Kriegsſchauplatz abreiſen 
können, doch konnte ohne Train unter keiner 
Bedingung daran gedacht werden. So blieb das 
gauze Armeekorps in Tomsk liegen und wartele 
auf die Gnade der Jutendanten. Dieſe uutzloſe 
und für uns verderbliche Warterei zog ſich volle 
5 Monate hin. 

Gegen Ende April war die Hälfte der Wagen 
fertig, das Armeekorps reiſte ab und traf auf 
dem Kriegsſchauplatz ein, von wo in lurzer Zeit 
eine Depeſche des Generals Linewilſch einlief, 
daß die in Tomsk angefertigten zwefrädrigen 
Wagen beim erſten Verfuche, fie zu gebrauchen, 
in ihre einzelnen Teile zerfallen find. Dieſer 
Depeſche folgte ein genauerer Bericht des Ge⸗ 
‚als Huber, in dem es hieß, daß die Tom⸗ 
ft zweirüdrigen Wagen vollständig unbrauch⸗ 
e weil ſie beim Beladen auseinander⸗ 
Illen. 

Wer war ber Lieferant dieſer Wagen? Die 
Leſerung wurde der Fabrit von Solotuizti in 
Tomsk übergeben, welche eine Eifen» und Zink 
gießerei betrieb und mit Wagenbau nie etwas zu 
tun gehabt hatte. Wieweit der fünſmonatliche Auf⸗ 
ulhalt des 6. Armeekorps in Tomsk uuſere 
Kiegsoperationen ungünſtig beeinflußt hat und 
was das Armeekorps ohne Train angefangen hat, 
darüßer mögen unſere Strategen urteilen. Wir 


„Golos Moskwy“ 


ſolgen. 

Man hätte annehmen müſſen, daß nach dem 
Einiteffen der Depeſche des Generals Line⸗ 
wilſch und dem Bericht Huberts alle Beziehungen 
zu der fraglichen Fabrik abgebrochen werden 
würden. Der geſunde Menſchenverſtand hälte 
gefordert, daß man die als völlig untauglich 
erwieſene Ware wenigſtens nicht mehr weiter be⸗ 
zieht. 

Statt deſſen ließ ſich das Entgegengeſetzte be⸗ 
obachten: die andere Hälſte der nicht abgelieſer⸗ 
ten 2300 Wagen wird von den Empfangslommiſ⸗ 
ſionen angenommen und als „vorzüglich“ atte⸗ 
ſtiert, um unter verſchiedenen Truppenleſlen ver⸗ 
teilt zu werden. ni 

Die Fabrik von Solotnizki halle ſich weder 
verbeſſerk. noch wollte. fie fich verbeſſern; fie befigt 
alle Chancen, die ruſſiſche Armee noch recht lauge 
durch völlig unbrauchbare Lieſerungen zu be- 
glücken. 

Wohl verlautet in neuerer Zeit, daß das 
Kriegsminiſterium eine Untersuchung dieſes Fal- 
les einzuleiten beabſichtigt. Vielleicht laſſen ſich 
die Schuldigen dieſer geradezu empörenden Hand⸗ 
lungsweiſe feftftellen. Uebrigens liegt Tomsk in 
der Einflußſphäre der weſtſibiriſchen Intendaulur⸗ 
tebifion. Auß dieſe Weiſe iſt es nicht unmöglich, 
daß auch für dieſe Intendanten die Slunde der 
Rechenſchaft ſchlagen wird. Da eine ganze Reihe 
von Zeugen ber Affäre tot find, darunter auch 
General Linewitſch, ſo werden die liſtigen Zur 
b die Spuren nach Möglichkeit verwiſcht 
abe. 

Hierbei handelt es ſich nalürlich nicht um 
Intendant und Revident. Wenn der Verluſt der 
ruſſiſchen Krone an den 5000 zweirädrigen Wagen 
auch über 400.000 Rol. beträgt und nicht fo 
leicht erſetzt werden kaun, fo iſt die beſtehende 
Gefahr doch weit größer, daß die ruſſiſche Armee 
im Falle einer neuen Mobiliſation in die gleiche 
Klemme gerät. 


Die deu tſchen Veteranen 
auf dem Schlachtfelde von 


Gravelotte. 


Metz, 19. Auguſt. 

Der letzte und zugleich bedeutendste Tag der 
Gedeulfeiern iſt vorübergegangen. Die Teilnahme 
feitens des Publitums war vielleicht noch größer, 
als am letzten Montag, au dem in Elſaß⸗Lolh⸗ 
ringen Feiertag war. Sieben Feiern wurden 
heute abgehalten, von Gravelotie bis hinauf zur 
Grenze bei Sainte⸗Marie-aux Chsnes. Um 10 
Uhr früh begaun die erſte Feier in Gravelolle. 
Die ganze Straße von Saint⸗Hubert bis zum 
Gaſthanſe Zum weißen Roß“ in Gravelotte, 
die wohl 200 Meter lang ift und auf der vor 
vier Jahrzehnten ſoviel Blut floß, war dicht mit 
Wagen, Automobilen und Reitpferden beſetzt. 
Das Welter war drſſckeud heiß, genau wie vor 
40 Jahren. Die Feier, an der nur Veterauen 
teilnahmen, wurde abgehalten in der Gedenkhalle, 
unter der die Gebeine von 5000 Deutſche und 
Franzoſen liegen. Als erſter ergriff Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Haefeſer das Wort, es war die 


erſte größere Rede, die der beliebte ehemalige 
Metzer Lorpstommandeur während der Jubl⸗ 
länmsfefertage hielt. Er gab einen detaillierten 


hiſtoriſchen Heberblick über die Schlacht am 18. 
Auguſt 1870, „die blutigſte des Krieges. Dann 
N der Bezirkspräſtdent von Elſaß⸗Lolhringen. 

gedachte vor allem des Vereins zur Schmückung 
und Erhaltung der Kriegergräber, deſſen Arbeit 
in erſter Linie die fo ſchön verlauſene Feier zu 
verdauken iſt. Man denke allein an 


ZAHN-KLINIK 


Empfang nur von diplomirten 
beſten zahnärztlichen Kräften 


ie Kabinelfs find 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 
Konsultation unentgeltlich. 


Kinftlihe Zähne a 75 Kop. Für Zahnentſernung 15 Kop. 
mit eleltriſchen Einrichtungen ausgeſtallet 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rol. SO Kop. Für Iangiährige Dauer wird garantiert, 


8 Abonnemeuts⸗Exemplar. 


Plombleren fran« 
ter Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Reparaturen und Ümarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Zum erſten Mal in Lodz. In Garten „Korſo“, Konſtantiner 16. 


Nielenmalſiſch 


(kein 
Skelett) 


6679 


31 Meter laug, lebend wog er ca. 15.000 Pfund. Der einzige geruchlos präparierte Wal in der 


ganzen 
Welt 


und viele andere Seeunge heuer. 


ausländiſchen Univerfitäten mit ſchmeichelhaften Gutachten ausgezeſchnet 


Kein Balagen, ſtreng wiſſenſchaftl. 
Ausstellung, von vielen in- und 
Entree nur 20 Kop., Kinder 10 Kop. 


Kröuze, die auf die Gräber gelegt wurden, und 
deshalb ſei es Pflicht jedes Veteranen, den Ver⸗ 
ein in ſeiner Aufgabe zu unterſtützen, jeder nach 
ſeiner Kraft, damit der Verein bald eine dauernde 
Stätte für ſeine Arbeit habe, durch 


Ankauf des Kriegsmuſenms. 


Mit den Worten: „Ehre den gefallenen Krie⸗ 
gern“ ſchloß der Bezirkspräſident ſeine Rede. 
Graf Haeſeler ſah ſich veranlaßt, nochmals das 
Wort zu ergreifen, um zu antworten, wie er 
ſagte, im Namen der Veierauen. Er dankte dem 
Bezirkspräſidenten für feine Worte und ſprach 
die Hoffnung ans, daß Lothringen ſtets eingedenk 
ſein werde, die Gräber in Ehren und in Stand 
zu halten. — Kurz nach 11 Uhr ſetzte ſich die 
Kavalkade von Automobilen, Wagen und Reitern 
nach Norden in Bewegung auf der Straße nach 
Verneville zu. Bei Mogador, an dem von den 
Metzer Offizieren geſtifteten König⸗Wilhelm⸗Stein 
ſaud um 11 Uhr die zweite Feier ftatt. Auch 
bier hielt Graf Haeſeler die Rede. Er erzählte, 
wie Kaiſer Wilhelm I. währeud der Schlacht an 
dieſer Stelle den ganzen Tag geweilt habe. Auf 
ein verendetes Pferd hatte er eine Leiter legen 
laſſen, und darauf habe er zeitweiſe geſeſſen. 
Daun ſprach Graf Haeſeler über Deutſchlands 
Geſchichte von 1806 bis 1870 und bekränzte 


zum Schluß den Gedenkſtein mit ein paar Eichen 


laubblätlern. 


Die Kaiſerfeier 
in Iſchl. 


Wien, 18. Auguſt. 


Auf dem Wege, den der Kaiſer von der Villa 
zur Pfarrkirche, ſpo das feierliche Hochamt zele 
briert wurde, zurücklegen ſollte, waren ſeit ſieben 
Uhr früh viele Tauſende von Menſchen anfgeſtellt, 
die in Verwunderung gerieten, als der Kaiſer in 
einem überreich mit herrlichen Blumen geſchmück⸗ 
ten Wagen gefahren kam. Man wußte nicht, 
daß es eine Gepflogenheit der Kinder der Erzher⸗ 
zogin Marie Valerie iſt, bei jeder zuläſſigen Ge⸗ 
legenheit den Wagen des kafſerlichen Großvaters 
zu ſchmiſcken. 
Schmuck vorbereitet und den Boden des Wagens 
in einen Blumenteppich verwandelt. 

Um 2 ¼ Uhr fanden Sich alle Mitglieder des 
Kalſerhauſes beim Kurſalon in Hofwagen und 
Automobile ein, die Erzherzöge mit der Kappe 
ohne Säbel, die Damen im hohen Sammerkleid. 
Außer ihnen erſchienen die geladenen Gäfte Her · 
zog und Herzogin von Cumberland, Prinz Georg, 
Prinzeſſin Olga, die Großherzogin und Groß ⸗ 
Herzog von Mecklenburg. Prinz und Prinzeſſin 
Alſous von Bourbon, Herzog Robert, die Her⸗ 
zoginnen Maria Thereſia und Maria Rainerie 
von Württemberg, Marie Louiſe von Baden. Der 
Kaiſer fuhr Punkt 2%, Uhr vor; als er mit der 
Herzogin Thyra den Saal betrat, erklang die 
Kaiſerhymne von der Galerie, wo Militärmuſik 
placiert war. Beim Champagner brachte Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand den Toaſt auf den 
Kaiſer aus: 

„Ein beſonders erhebender Anlaß hat uns 
heute hier verſammelt. Wir und mit uns viele 
Millionen treuer Untertanen feiern den Tag, an 
welchem unſer geliebter Kalſer das achtzigſte 
Lebensjahr vollendet. Wollen Eure Majeftät 
überzeugt ſein, welchen Jubel der heutige Tag in 
den Herzen Eurer Majeſtät Angehörigen erweckt 
und wollen Eure Majeſtät geſtatten, daß wir 
nochmals unſere untertänigſten Glückwünſche zu 
Füßen legen dürfen. Wir danken der göttlichen 


| Vorſehung, die Eure, Majeſtät dieſen Tag erleben 


ließ und faſſen unſere Gefühle der Liebe, Ehr⸗ 
furcht und Dankbarkeit in die innigſte Bitte an 
den Allmächtigen zuſammen, er möge Eure Mas 
jeftät auch fernerhin ſtets wahren und behüten 
und mit dem reichſten Segen beſchenken. Seine 
Majeſtät unſer allergnädigſter Kaiſer und Herr 
lebe hoch!“ 

Die Muſik ſpielte hierauf die Volkshymne. 
Der Toaſt wurde von den Anweſenden ſtehend 
angehört. Der Monarch dankte, inden er ſich 
berneigie und dem Erzherzog Franz Ferdinand 
die Hand reichle. 

Unter den vielen hunderten Telegrammen, 


Heute hatten ſie ganz beſonderen 


die 4000 J die Kaiſer Franz Joſef heute empfing, fand ſich! 


gegriffen. Mit Erfolg hätte an 


ein beſonders herzliches von Kaiſer Wilhelm vor, 
das der Kaiſer vor dem Hochamt perſönlich be⸗ 
antworfete. Glückwunſchtelegramme find ferner 
eingetroffen von den Königen von England, Spar 
nien, Italien, Griechenland, Schweden, Norwe⸗ 
gen, Rumänien. Bulgarien, Serbien, von den ruſf, 
Majeftäten, den Präſidenten von Frankreich 
und den Vereinigten Staaten von Amerika, vom 
Kaiſer von Japan uſw. Der Prinzregent Luitpold 
von Bauern als Verwandter und Jagdfreund hatte 
ſeinen Sohn Leopold mit der Ueberreichung eines 
Glückwunſchſchreibens betraut. 

Heute wurden neu aufgelegte Briefmarken 
dem Verkehr übergeben. Die Nachfrage danach 
war außerordentlich groß. Nur voher beſtellte 
Marken konnten geliefert werben. Den Philate⸗ 
liſten kam es auch ſehr darauf an, daß die Ab⸗ 
ſtempelung ſofort vorgenommen wurde, weil fie 
nur Wert auf die Morten legen, wenn fie das 
Datum des heutigen Tages tragen. Schon am 
Vormittag mußte bekannſgegeben werden, daß die 
vorhandenen Vorräte aufgebracht ſeien. 

Einer der intereſſanteſten Huldigungen, die 
heute dem Kaſſer darbracht wurden, iſt der längſte 
und höchſte Ueberlandflug, den der Ingenieur 
Adolf Warchalowſti um 6 Uhr früh, kurz nach⸗ 
dem die Geſchütze donnerten, dem Kaiſer zu Ehren 
ausführte. Er verließ Wiener⸗Neuſtadt um 5¼ 
Uhr, fuhr über Sollenau, Traiskirchen, Laxem⸗ 
burg und dem Lagerberg nach Wien und umkreiſte 
den Stefansturm in einer Höhe von 600 Metern. 
Um 6 Uhr 50 Min. war er zurück und ſandte 
ein Glückwunſchtelegramm an den Kaiſer. 


Auf der Brandſtätte 
der Weltausſtellung. 


Brüſſel, 19. Auguſt. 

Der Berliuer Branddirektor Reichel hat geſtern 
und heute mit dem Schöneberger Brauddirektor 
Flöter zuſammen unter Führung des Oberinge⸗ 
nieurs Frilſche, des Leiters der deutſchen Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Ingenieurabteilung, die Brandſtätte 
beſichtigt. Wie Branddirektor Neichel dem Reichs 
kommiſſar Geheimrat Albert erklärte, wünſchte er 
lediglich als Privatmann in Brüſſel zu blelben 
und glaubte es ſich auf das ſtrengſte verſagen zu 
müſſen, irgendein Urteil auf Grund feiner Eins 
drücke abzugeben. Oberingenieur Fritſche, welcher 
dem Braſde von Auſang an beigewohnt und auch 
die Schutzmaßregeln in der deutſchen Ausſtellung 
geleitet hat, teilt über feine Inſpellſousrundgänge 
mit den beiden Branddirekloren mit, daß ſich bei 
dem Zuſtand der Unglücksſtätte über die Eul⸗ 
ſtehung, die Urſachen und die überaus ſchnelle 
Verbreitung des Feuers wenig entdecken laſſe. 
Branddireklor Reichel ſei wohl auch der Meinung, 
daß die Feuerwehr dem Brand der Haupthalle 
nicht Hätte Einhalt tun können. Reichel hat ſich 
Reſte von den Stoffbekleidungen der Wände und 
von den Gelarien der Plafonds zur Unterſuchung 
mutgenommen, die in erſter Auie dem Feuer zit 
der ungeheuer ſchnellen Ausbreitung verholfen 
halten. Es hat auch auſcheinend daran geman⸗ 
gelt, daß ſich bei der koloſſalen Meuſchenmenge 
am Abend des Uuglücksſonntage die Spritzen 
nicht ſchuell genug einen Weg bahnen konnten. 
Der Waſſerdruck in den Hydranten war ſehr 
gering, Auch hatten die Branddirekloren den 
Situalionsplau der inneren Halle nicht ſtudiert, 
fo daß nicht fofort an den richtigen Slellen gegen 
den Brand vorgegangen werden konnte. Bevor 
genügend Militär zur Hilfe herangezogen werden 
konnte, hatte das Feuer ſchon zu weit um ſich 
zwei Stellen 
ſofort eingegriffen werden können, die das Feuer 
noch nicht erreicht hatte. Es hätte nach dem 
Urteil der Sachverſtändigen die Ueberbrückung der 
Straße geſprengt werden müſſen, die die enge 
liſche und die franzöſiſche Ableilung verband. 

Frankreich ließ den Generaldirektoren der 
Ausſtellung milteilen, daß der Aufbau der ver⸗ 
nichleten Teile der franzöſiſchen Abteilung nur 
dann erfolge, wenn ein beſſerer Löſchdienſt orga⸗ 
niftert werde. Die Ausſtellungskommiſſion bes 


ſchloß die Anſchaffung einer Dampfſpritze und die 
| Errichtung eines Feuerwehrkorps von 60 Mantz 


mit Tag- und Nachtdienſt. Morgen wird mit dem 
Aufbau der Faſſade des Haupteingangs begonnen. 


Sonnabend, sen (7.) 20. Auguſt 1910 


Neue Lodzer Zeitung. 


Das Tonriſtenunglück 
am Rottalſattel. 


Zürich, 19. Auguſt. 

Wie kerichtet, ſind an der Jungfrau drei 
Touriſter abgeſtürzt. Die Namen der Vernn⸗ 
glückten deren Reltung noch nicht ausgeſchloſſen 
iſt, kganten fetzt feſtgeſtellt werden. 

Die Einträge im Hüttenbuch der Rottalhültte 
laſſen darauf ſchließen, daß bie verunglückte 
Partie am Rottalſattel aus folgenden Teilneh 
mern beſtand: Ingenſeur Walker Kinſcherf, Haus 
Wenner und Fränlein Gertrud Farner. Die 
drei Touriſten waren am Sonntag vormittag 
abgereiſt, um über den Petersgrat, die Lötſch⸗ 
berglüce nach dem Wallis zu gelangen. Donners⸗ 
tag oder Freitag wollten fie wieder in Zürich 
ſein. Die Herren Kinſcherf und Wenner find 
als gute Hochtourlſten bekannt. Auch Fräulein 
Farner hat mit den Genannten ſchon wiederholt 
Hochgebirgstouren ausgeführt. Der verungllckle 
Walter Rinſcherf wurde ſchon einmal bei dem 
großen Unglück, das im Jahre 1902 die Züricher 
Kantonsſchiller am Piz blas betraf, viel genannt. 
Seine mutige Haltung wurde damals allgemein 
gelobt. Er brachte hie erſte Kunde von dem 
Unglück auf dem kürzeſten Wege nach dem Hotel 
Piora am Ritomſee. Kinſcherf iſt in Zürich 
aufgewachſen, ſtudierte in München und erwarb 
dork das Ingenieur⸗Diplom. Haus Wenner iſt 
aus Gallen, ſtudierte ebenfalls in München und 
weilte zurzeit in der Schweiz in Ferien. 
Fräulein Gertrud Farner aus Zürich war aus 
Englend zum Ferienaufenthalt in die Heimat 
gekommen. Man hat ihnen am Montag in 
Lauterbrunnen abgeraten, die Tour ohne Führer 
zu unternehmen und auf die unſichere Welter ⸗ 
lage hingewieſen. Nachmittags, fo um 5 Uhr 
ſah man fie auf der Jungfraufirn. Man 
nahm an, fie würden auf dem Gipfel über 
nachten. Am Dienstag kamen Führer von Lau⸗ 
terbrunnen auf die Jungfrau, fanden aber nie⸗ 
mand. Gleichzeitig von Grindelwald kommende 
Führer teilten mit, daß fie im Mottaljaitel 
Gletſcherpickel geſehen hatten. Lauterbrunner 
Führer hielten auf dem Rückweg Nachſchau und 
ſauden die Pickel. Erkundigungen ergaben, daß 
weder in der Konkordiahütte noch in der Bergli⸗ 
hütte ſeit Montag abend Tonriſten angekommen 
Mind. Der Grindelwaldner Führer Fritz Kaufe 
mann, der mit zmei Tonriften von Jungfrau in 
Klein⸗Scheidegg eingetroffen iſt, berichtet, er hahe 
bie Partie abſtürzen ſehen. Die Drei ſeien in 
eln furchtbares Unwetter geraten, das in den 
Bergen wiltete. Er ſelbſt und ſeine Tonriſten 
ſeien von einem 
einſchlagenden Blitz zu Boden geworfen worden. 
Eine Bergungskolonne iſt von Grindelwald abe 
gegangen. 


Chronik n. Loknles, 


Neue Beſtimmungen für die Aufnahme 
in die NRuiverſität. 

Su letzter Zeit hat das Miniſterium der 

Volksaufklärung eine Reihe geſonderter Erklärun⸗ 


gen erlaſſen, welche neue Beſtimmungen über die 


Univerſitäten enthalten. Dieſe Beſtimmungen 
enthalten im Vergleich zu dem bisher ge⸗ 
e Ufns eine ganze Reihe von Beſchrän⸗ 
ungen. 

So können Perſonen, welche eine Hochſchule 
abſolviert haben, ſchon nicht mehr auf Grund 
ihres Hochſchulbiploms in die Univerſitäten auf⸗ 
genommen werden, ſondern müſſen ihr Abi⸗ 
lurientenzeugnis vorweiſen. Wenn fie kein 


Abiturientenzeugnis beſſtzen, fo haben fie ſich 


elner zu unker⸗ 
ziehen. 

Diejenigen, welche eine Hochſchule abſol⸗ 
viert haben und aus dieſem Grunde einen 
Aufschub in der Ableistung ihrer Wehrpflicht 
erhielten, dürfen eine Mitverfilät nicht früher 
beſuchen, als bis ſie ihrer Wehrpflicht ge⸗ 
zugt haben oder von derſelben befreit wor⸗ 


pen find, 

Perſonen geiſtlichen Standes (Prieſter, Dia- 
onen) dürfen in die Zahl der Studenten nicht 
aufgenommen werden. 

Dem Aufnahmegeſuch in eine Univerſität muß 
außer den gewöhnlichen Dokumenten und ihrer 
Kopien auch ein Zeugnis über die politiſche Zu ⸗ 
verlüſſigkeit beigefügt werden, welches von der 
örtlichen Abmintftratton ausgeſtellt worden iſt. 
Von der Einreichung biefes Dokumentes werden 
nur diejenigen Perſonen befreit, welche eine Lehr ⸗ 
anſtalt befucht haben, die im Univerſttätsort liegt. 
Externe find von der Beibringung dieſes Zeug ⸗ 
uſſſes nicht befreit. Perſonen, die im Auslande 
gewohnt haben, müſſen ein Zeugnis über ihre po⸗ 
— Buverfäffigfeit vom Poltzeidepartement vor⸗ 
weiſen. 

Abkturienten aus Gymnaſten anderer Lehr⸗ 
bezirke können in die Univerſität aufgenommen 
werden, nachdem alle Abiturienten ans dem 
Lehrbezirk ſelbſt und aus den Nachbarbezirlen 
in die Zahl der Studenten aufgenommen wor- 
den find. 

Den Abiturienten eines Gymmaſiums ift der 
Vorzug vor Abſolvenken eines Realgymnaſtums 
‚einzurkumen, welche erſt an zweiter Stelle 
kommen. In dritter Reihe kommen die Semina ; 
riſten und zuletzt die Zöglinge anderer Lehr⸗ 
anſtalten. 

Als Lehrbezirk gilt der Ort, an welchem 
man das Abſturfentenzeugnis erhalten hat, 
nicht aber das Gymnaſſum, an welchem mau 
ſich einer Ergänzungsprüfung unterzogen hat. 

Die proßzenkuale Norm für Perſonen jüdi⸗ 
0 Glaubens bleibt in dieſem Jahre unver⸗ 

iudert. 

Die Aufnahme freier Zuhörer wird nur ge⸗ 
ftattet, wenn nach erfolgter Immatriknlatſon mach 
zie Aufnahme von Zuhbrern möglich ist 


neuen Ergänzungepellfung 


in ihrer unmittelbaren Nähe 


Bis zur Gegenwart galt die bedingte Auf⸗ 
nahme, d. h. Perſonen, welche nicht das Recht 
befahen, immatrikuliert zu werden, wurden unter 
der Bedingung in die Zahl der Studenten auf⸗ 
genommen, daß ſie nach beſtandener Ergän⸗ 
zungsprüfung immatrikuliert werden. Um einer 
ſolchen Umgebung der Verfügungen des Miniſte⸗ 
riums der Volksaufklärung vorzubeugen, hat das 


letztere die Verfiigung getroffen, daß junge Leue, 


welche eine Mittelſchule abſolvſert haben, jedoch 
nicht das Recht beſitzen, immatrikultert zu wer⸗ 
den, nicht in die Zahl der Studenten aufgenom⸗ 
men werden dürfen, 

Perſonen weiblichen Geſchlechts werden unter 
keiner Bedingung in die Zahl der freien Zuhörer 
aufgenommen. 


»Die Frage der Giſenbahurundreiſen 


gelangt in der nächſten Sitzung des allgemeinen 
Tariſtongreſſes zur Beralung. Das Gutachten 
dieſes wird dann dem Tarifkomitee zur definili 
ven Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

* Bon der Choleragefahr. In der 
Furcht vor Cholera ergriff die Verwaltung der 
Warſchau⸗ Wiener Bahn eine Reſhe von Ver⸗ 
hütungsmaßregeln. In allen Zügen, die aus 
dem Innern des Reiches direkt nach Kalisch 
gehen, werden Feldſchere deſourieren, zwecks Pe 
auſſichtigung und Hilfe für die Reiſenden. Alle 
Waggen, die in dieſen Zügen aus Roſtow a. D., 
Kiew und Odeſſa kommen, werden, nachdem ſie 
auf der Station Kaliſch angelangt ſind, einer 
gründlichen Desinfektion unterworfen, ausgeführt 
von einem hierzu ſpeziell ausgebildeten Sanitäts- 
Dienſtperſonal. Beſonders Augenmerk wurde 
ſerner auf die Angelegenheit der Lieferung guten 
Trinkwaſſers gerichtet, durch Abkochen und Ab⸗ 
kühlen, unentgeltlich ausgefolgt von den Buffets 
und dem Stations Dienſtperſanal, ſowie auf die 
Ermäßigung der Theepreiſe und die Ausfolgung 
unentgeltlicher heißer Getränke. Außerdem beſitzt 
die Wiener Bahn eine eulſprechende Anzahl 
Waggons, die ſpeziell zum Transport von Per 
fonen beftimmt find, die von anſteckenden Krank⸗ 
heiten befallen wurden, zum Unkerbringen der 
Familien der Angeſtellten während der Dauer 
der Desinfektion ihrer Wohnungen, ſowie ſchließß⸗ 
lich zur Desinfektion einer größeren Anzahl von 
Gegenständen. Wo dieſe Waggons ihren Stand⸗ 
ort haben, wurde allen Stationsvorſtehern und 
Abteilungsärzten mitgeteilt. 9 
Desinſekttons⸗Waggolls beſitzt die Bahn auch noch 
eine transportabeln Desinfektions kammer, bie auf 
Verlangen der Aerzte aller 18 Abteilungen zur 
er wichtigerer Desinfeltionen ausgeſaldt 
wird. 

k. Juduſtrielles. Die Aktiengeſellſchaſt der 
Papierfabrik von Robert Sänger hat f. Zl. die 
durch den Brand beſchädigte Papierfabrik von 
Altmann in Wloclawek erworben. Wie wir nun 
erfahren, wurde die Fabrik wieder vollſtändig 
neu hergerichtet und wird der Betrieb in circa 
6 Wochen aufgenommen werden. 


Eine Glocke für die St. Stanis⸗ 


laus⸗Koſtkakirche. Während der Kehnungs⸗ 
ſeierlichkeiten der Mutter Gottes in Czenſtocha n 
wurde unter den Lodzer Hardwerkern das Pro⸗ 
jekt aufgeworfen, zum Andenken anläßlich dieſer 
Feier für die St. Stanislaus-⸗Koſtkakirche eine 
Glocke im Gewicht von 5000 Pfund zu ſpenden, 
die den Namen Zygmunt tragen ſoll. Demnach 
Toll dies eine der größten Glocken in Lodz fe. 
Dieſes Projekt dürfte molr auch verwirklicht wer ⸗ 
den können, zumal die gieſigen Innungen ſich 
bereit erklärten, hierzu ganz namhafte Sümmen 
zu ſpenden. Heute wurden zu diefem Zwec im 


Namen der Milglieder der Lodzer 2 
meiſter⸗Innung von dem Oberälteſten en 
Adolf Rausch und dem Nebenälſeſten 


Herrn Joſef Pieſtrzynskt in der vierten Spar⸗ 
und Vorſchußkaſſe 551 NHL eingezahlt, die ge⸗ 
nannte Herren unter den Mitgliedern ſammelten. 
Mit den von anderen Innungen bereits einge⸗ 
zahlten Geldern befinden ſich in der genannten 
Kaſſe insgeſammt 1500 Rbl. In Anbetracht ber 
fen, daß das Gewicht der Glocke von der ein⸗ 
fließenden Summe abhängt, fo wäre es dringend 
erwülnſcht, daß alle Diejenigen Herren Innungs⸗ 
älteſten, die zu dieſem Zweck Gelder ſammeln, 
die bereits vorhandenen Beträge in erwähnter 
Kaffe an der Przeſazſtr. Nr. 14 einzahlen, da ⸗ 
mit die Glocke demnüchſt beſtellt werden kann. 

* Geiſtesumnachtung des Grafen 
Bohdan Ronikier. Der „Kur. Poranny", 
der anfänglich, da das Verbrechen in dem Chambre 
garni an der Marszalkowskaſtraße endeckt wurde, 
jo viel Worte der Entelflung hatte und ſogar 
über Prophezeihungen eines Külnſtlers, ſowie über 
eine ganze Reihe anderer, den Grafen Bohdan 
Ronikfer belaſtender Momente zu berichlen wußte 
— ſchreibt: 

„Die mehrmonallchie Unterſuchungshaft im 
Pawiak unter der ſchrecklichen Anklage der Teils 
nahme an der Ermordung des Schlllers Chrza⸗ 
nolvski hat auf das Nervenſyſtem des Grafen 
Bohdan Ronikier ſtark eingewirkt. In der letzten 
Zeit begann er Geiſtesumnachtung auf religiöfer 
Baſis zu verraten, In der Rolle eines Apoſtels 
auftretend, ſchrieb er ganze Folianten über die 
Art und Weiſe, in welcher man die Mariawiten 
wieder dem Schoße der lalholiſchen Kirche zu⸗ 
führen könnte. In der letzten Woche verwandelte 
ſich dieſe Pſychoſe ſchließlich in Verfolgungswahn⸗ 
ſinn. In jedem Atreſtanten erblickt Graf Ronikier 
einen Spion, der ihm ein Geſtändnis herauslocken 
will. In jedem ihm unbekannten Men ſchen ſieht 
er Herrn Kurnalowski, der, wie bekaunt, die 
erſte Unterſuchung gegen ihn einleitete. Von 
Perſonen, die bie direkte Möglichkeit haben, den 
Grafen Ronikier zu ſprechen, werben uns folgende 
Einzelheiten mitgeteilt, die feinen Geiſteszuſtand 
charakteriſieren. In verfloſſener Woche benach⸗ 
richtige Graf Ronikier die Gerichtsbehörden, daß 
ihn Herr Kurnatowski im Gefängnis verfolge, 
indem er verkleidet zu verſchiedenen Tageszeiten 
und des nachts zu ihm in die Zelle komme. 


Zuletzt kam Herr Kurnatowski, den Erklärungen 


Unabhängig von den 


| 


| 


des Grafen Monikier zufolge, des nachts zu ihm 
mit einem falſchen Bart und ſagte ihm, daß feine 
Fran (die Gräfin Nonitier) verhaftet wurde. Die 
Gerichtsbehörden, bie ſich davon ülerzengen 
wollten, ob dies tatſächlich der Fall war, luden 
Herrn Kurnatowski vor, der jedoch kategoriſch 
erklärte, daß er Graf Ronikier auch noch nicht 
ein einziges Mal beſuchle, ohne hierzu von den 
Gerichtsbehörden ermächtigt zu fein Auf dieſe 
Weiſe die Halluzinationen des Grafen Ronikier 
feſtſtellend, bemühten die Gerichtsbehörden ſich, ihn 
davon zu überzeugen, daß feine Fran nicht ver⸗ 
haftet wurde; fie rugen ihr auf, nach dem Ger 
fängnis zu kommen und gaben dem Grafen 
Rohikier Gelegenheit, ſich mit ihr zu ſehen. Die 
unglückliche Frau ſtellte ſich talſächlich infolge der 
Aufforderung der Gerichtsbebörden im Gefänguis 
ein, in dem Zimmer des Unterſuchungsrichters, 
wo ſich Graf Ronilſer befand. 

— Sehen Sie, mein Herr, Ihre Fran wurde 
nicht verhaftet“ — ſagſe der Uunterſuchungsrichter 
beim Anblick der Eintrelenden. „Dieſe Frau iſt 
doch Ihre Fran?“ Graf Ronikier ſchaute auf bie 
Eintretende und ſagte mit erhobener Stimme: 
Genug der ſkomödiel Dieſe Dame verkleidele ſich 
als meine Frau, aber ſie iſt es nicht. Ich kenne 
ſie nicht. Ich wundere mich auch über Sie, 
meine Dame — ſagle er, ſich zu der Angekommenen 
wendend, die ſich mit ihm begrüßen wollte — 
daß Sie für eine elende Belohnung die traurige 
Rolle übernahmen — meine unglückliche verhaft eie 
Fran zu ſpielen. Bitte, Herr Unterſuchungsrichter, 
befreien Sie mich von dieſem Weihe Laſſen Sie 
mich nach der Zelle abführen. Auf Anordnung 
des Unterſuchungsrichters wurde der Gefangene 
tatſächlich nach der Zelle abgeführt, Seine un ⸗ 
glückliche Frau bekam einen Weinkrampf und 
wurde ohnmächtig. Infolge der Mane auf 
religibſer Baſis wurde in die Zelle des Grafen 
Ronikier der Kaplan des Geſfängniſſes gelandt, 
der ihn bavon ſberzeugen ſollle, daß die im 


Nr. 378. 


»Eine zehnjährige Lebeusretterin. Ge · 
ſtern nachmittag um 6 Uhr ereignete ſich in 
Ruda Pabſauſcka, unweit von Haſenclewer, ein 
Unfall, dem leicht ein junges Menſchenleben zum 
Opfer gefallen wäre. Daſelbſt ging die ſechs⸗ 
jährige Maria Feil, Tochter dort wohnhafter 
Eltern zu dicht an einen der Teiche, wo 
Pferde gebadet werden, heran und ſtürzte 
ius Waſſer. Dies ſah deren Spielgefährtin, 
die zehnjährige Hedwig Vogelſaug und, 
ohne ſich lange zu Befinmem, ſtlürzte 
ſich dieſes Mädchen in den Teich uſtd brachte 
auch die kleine Marie, die bereits dem Ertrinken 
nahe war, an Land. Das gerettete Kind Halte 
bereits das Bewußtſein verloren. Dank der 
Geiſtesgegenwart dieſes Mädchens wurde fomit 
ein junges Menſchenleben vom ſicheren Tode ge⸗ 
reitet ud gebthrt dieſer Heldentat volle Aner⸗ 
kennung. 

Auf dem Zollamt in Bielooſtrow 
wurde dieſer Tage — fo erzählt die „Nowoſe 
Wremja“ — rinem aus Halila heimkehrenden 
Herrn, der ein zweites küuſtliches Bein als Mes 
ſerve mit ſich führte, dieſes trop allen Einſpruchs, 
abgenommen, um verzollt zu werden. Der Herr 
erhält fein Bein erſt in Pelersburg, nach Erle⸗ 
digung der Follformalitäten, wieder! 

Brutalität. In der Smugowaſtraße Ne. 
13 wurde geſtern abend dem Fabrikarbeiter Mir 
tofaj Barlkowsfi in Streit ein derartiger Fuß ⸗ 
tritt in den Unterleib verſetzt, daß er einen 
Darmbruch erlitt und bewußtlos zuſammen brach. 
Ein Arzt der Reſtungsſtation erteilte dem Ver 
letzten die erſte Hilfe, worauf er nach feiner in 
derſelben Slraße befindlichen Wohnung gebracht 
wurde. 

* Kleinfener. Geſtern abend um 11 ¼ Uhr 
explodierle in einer Wohnung des Hauſes 
Zgierskaſtraße Nr. 11 eine Naphthalampe, wodurch 
ein Feuer entſtand. Auf das Geſchrei der Ein⸗ 
wohner eilte der Struſh dieſes Heuſes Stanfslaw 


Zimmer des Unierſuchungsrichters befindliche 
Dame tatjächlich feine Fran fe. Der herbeige⸗ 
rnfeue Gefängnisarzt erklärte, daß er von Nerven 
krankheiten nichts verſtehe und daher in dieſer 
Angelegenheit auch nichts Poſitives ſagen könne. 
Infolgedeſſen wird Graf Nonikier höchſtwahr⸗ 
ſchelulſch nach Tworki gebracht und unter Obfer- 
vation von Spezjaliſten geſtellt werden. 

Die Verwaltung der Lodzer freiwil 
ligen Feuerwehr erachtet es als ihre ange⸗ 
nehme Pflicht, allen denen, die zum Gelingen und 
Erreichung des ſchönen materiellen Erfolges des 
u Gunſten der Feuerwehrkaſſe, am 17. Juli d. 
J. im Helenenhofe arrangierlen Garteufeſtes das 
Ihre beitragen haben, hiermit herzlichſt zu danken, 
mit dem Bemerken, daß das Feſt einen Refner 
trag von 5,400 Rbl. ergeben hat. Insbeſondere 
aber ſtatten wir den Akt. Gef, K. Scheibler, J. 
K. Poznanski und Leonhardt, Moeller und Gir⸗ 
bardt für unentgeltliche Ueberlaſſung der Muſik⸗ 
Kapellen, den Geſaug⸗Vereinen „Lira“ „Phfla ; 
delphie“ und dem Kirchen Geſang⸗Verein der St. 
Trinitatis⸗Gemeinde, dem Turn⸗Verein „Kraft“, 
dem Mandolinenchor Bartuſchek ſowie den Ring⸗ 
kämpfer⸗Sektionen der Turn⸗Vereine Kraft und 
Jahn unſeren verbindlichſten Dank ab. 

* Für die Abgebraunten in den ver ⸗ 
ſchiedenen Städten Rußlands hat Herr F. 
Swieet g, der auf der Cegelnſanaſtraße Nr. 
36 ein Cafs⸗Reſtaurant eröffnete, die Hälfte einer 
Tageseinnahme in der Höhe von 173 Rbl. 15 
Kop. geſpendet, welche Summe dem Präſes des 
Komitees zur Unterſtügung der Abgebrannten 
Herr Junius Roſenthal übergeben wurde 
9 Gärtuer Ausflug. Auf der geſteigen 
Verwaltungs ſitzung des hieſigen Gärtner⸗Ver⸗ 
bandes, die unter Vorſitz des Präſes, Herrn 
Joſef Hejwowski ſtattfand, wurde Bericht über 
den Ausflug Warſchau, Zbikow, Wilanow und 
Podzamcza erftattet. Dieſer Ausflug war auf 
Initiative des Präſes Herrn Joſef Hejwowski 
unternommen worden. In der Nacht vom 18, 
zum 15 d. M. begaben ſich 15 Mitglieder des 
Verbands und 3 Fabrikarbeller, die ſich für die 
Gärtnerei intereffieren, von Lodz nach Zbikow, 
wo fie die Gärten und die Pflanzenzüchtereien 
der Gebr. Hofer beſichtigten. Das größle Site 
tereſſe rief hierbei die neue Methode des Okulie⸗ 
rens der Nadelhölzer und die Vermehrung der 
Parkhölzer durch Unterlagen wach. Im Allge⸗ 
meinen wird die Züchterei dort ſehr rattonell 
und wiſſenſchaftlich betrieben. In Warſchau ein⸗ 
getroffen, wurden die Gärten und Baumſchulen, 
ſowie die Gemüſe⸗ und Blumenzilchtereien auf 
Wola beſichtigt; der Lazienki Park, der Bola · 
niſche Garten, der Park und der Palaſt in. Wi⸗ 
lanow, der Frascati⸗Park und der Sächſiſche 
Garten. Von Warſchau aus begaben ſich die 
Lodzer Ausflügler im Verein mit 14 Warſchauer 
Gärtnern nach Podzameza, wobei vorher jedoch 
dem Vorwerk Krapic, das zum Dominium Pod⸗ 
zamcza gehört, ein Beſuch abgeſtattet wurde. In 
Kreple befindet ſich eine Baumſchule für Laube 
hölzer, die 220 Morgen umfaßt und herrliche 
Vaumgalfungen auſweiſt. In Podzameza ſelbſt 
dagegen befindet eine äußerſt reichhaltige Baum⸗ 
ſchule von Nadelhölzern, die im ganzen Reiche 
Abſatz finden. Viele dieſer Pflanzen werden in 
Körben gezogen, ſo daß ſie jeden Moment und 
auf die weiteſten Entfernungen zur Abſendung 
gelangen können. Der Anſicht der Lodzer Gärk⸗ 
ner zufolge, ſteht die Pflanzenzucht, ſogar der 
prächtigften Gattungen, bet uns bereits ſo hoch, 
daß wir der ausländiſchen Pflanzen ſehr gut ente 
raten können. Als Führer fungierten dei dem 
Ausfluge die Herren Schoenfeld und Czarnockf. 
Ueberall wurden die Ausflügler äußerſt gaſtlich 
und herzlich empfangen, auch wurde nicht mit 
der Erteilung der erwünſchten Aufklärungen und 
Rathſchläge gekargt. Die Rückkehr nach Lodz er⸗ 
folgte in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. 
Der erite Ausflug fiel daher ſehr günſtig aus. 

* Das Sommernachtsfeſt des Turn ⸗ 
vereins „Kraft“ findet, wie uns von den 
Arrangenren mitgeteilt wird, auch bei ungünſtiger 
Witterung ſtatt. 


Mareiniak herbei, dem es auch gelang, das Fener 
zu löſchen. Hierbei zog ſich derſelbe aber derart 
ſchwere Brandwunden an den Händen zu, daß 
die Hilfe der Reltungsſtation in Anſpruch ge 
nommen werden mußte. 

* r, Diehſtähle. Von unbekannlen Dieben 
wurde vorgeſtern abend im Haufe Targowa⸗ 
Straße Ne. 79 der Bodenraum erbrochen. Die 
Diebe raubten die daſelbſt zum Trocknen befinde 
liche Wäſche im Werte von über 80 Rußel. — 
Ferner wurde in der Gemeinde Nakielnica, Kreis 
Lodz, dem örtlichen Landwirt Theodor Schütz 
von unbekannten Dieben vermittels Einbruchs 
das geſamte Gefkiigel für über 50 Rubel geraubt. 

* Rubeſtellbare Telegramme: Golden 
berg Schwerski aus Iuſowka, Wulf, Pauska g, 
aus Boguslow, Krugowiez aus Balu, Freres, 
Hulfabrik, aus Odeſſa, Landau, Marszalfowska 
152, aus Berlin, Arkadia Kowarski aus Moskau. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Für den morgigen Sonntag find nachſtehende 
Feſtivitäten angekündigt: 

Lodzer Touring ⸗ Club. Aus- 
flug mit Damen nach Krzywie bet Zgierz. Ab⸗ 
marſch vom Vereinslokale um 1 Uhr miltags. 

Radfahrer⸗Ve reinigung „Unkon.“ 


Hekrenausflug nach Zyrardow. Abfahrt vom 
Fabrikbahnhof um 6 Uhr morgens. 
Turuvere in „Aurora.“ Garteufeſt 


im Lange ſchen Wüldchen bet der Zglerzer Tram⸗ 
way Remiſe. 

Schützenhaus garten. Garten feſt 
des Kinder⸗Geſang⸗Chors der hl. Kreuzkirche. 

Vereinigte Turuvereine „Jahn⸗ 
Achille s.“ Steruſchießen und Tanzkränzchen 
auf dem Sportplatze des Fußballklubs „Viktoria“ 
an der Wulezauska⸗Straße Nr. 115. 

Maurers Garten (Alexandrowska⸗ 
Straße Nr. 113). Sternſchießen mit Ueber⸗ 
raſchungen der Lobzer Strumpfwirker⸗Geſelleu⸗ 
Innung. 

Vferter Zug Feuerwehr (Za⸗ 
rzewskaſtraße Nr. 88). Sternſchießen für Herren, 
Hahnſchlagen für Damen und Famflientauzkränz⸗ 
chen im Saale, arrangiert von dem Feuerwehrs⸗ 
mann Herr Schacht Das Feſt findet bei jeder 
Witterung ſtatt. 

Hollops Garten (Zarzewska-Straße 
Nr. 67.) Sterſchießen für Herren, Scheiben ⸗ 
ſchießen für Damen und Tanzkränzchen, arran⸗ 
giert von Herrn J. Fiſcher. 

Schlachthaus ⸗Reſtanrant (Indy 
niersta⸗Straße). Sternſchießen und Tauzkräuzchen, 
arrangiert von Herrn L. Geſelle. 

Ruda Pabianicka. Sternſchießen und 
Tauzkränzchen, arrangiert von Herrn H. Burno. 

Zgierzer Wald. Waldfeſt der Zgierzer 
Tuchmacher⸗Geſellen Innung. 


Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 


In dieſer Rubrik finden Stimmen aus dem Publilum 

Aufnahme, ohne daß es die Redaktion für nötig Befindet 

wegen etwaige Anſichten, mil deuen fie nicht einverſtanden tft 
polemiſch aufzutreten.) 


Schornſteinbau. 


In Ne. 353 dieſer Zeitung befindet ſich ein 
weiterer Arkikel über obiges Thema, in welchem 
ein großer Schornſteinbau in Pabianice er⸗ 
wähnt wirb. 

Zunächſt berührt es angenehm, daß hier der 
Arkikel vom 22. Juli a. e. in der „Lodzer Zei ⸗ 
tung“ über die ausgeführten Arbeiten bei den 
einzelnen Lodzer Firmen richtig geitellt wird. 

Obwohl der Einſender in Nr. 353 hierbei in 
möglichſt ſachlich objektiver Weiſe Stellung ge⸗ 
nommen hat, dürfte demſelben doch noch Manches 
entgangen ſein. 

Belanntlich wurde der erwähnte Bau bereits 
im zeitigen Frühjahr begonnen und raſcheſt ge 
fördert. Da wahrſcheinlich das für ſolche Ver⸗ 
hältniſſe nölige Material im zeitigen Frühjahr in 
der geeigneten Qualität nicht erhältlich geweſe n 


Beilage zu Ur. 374 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 
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Keine Prolongationen! 
nen erſten Ranges. Nur frühes Kommen ſichert 


HOTELMANNTEUFFEL 


Keine Preiserhöhung! 


Bollftändig neues weltſtädtiſches Programm. Nur Attraktio⸗ 


00 


„ZABEOCK 


Das muß man ſehen! Das 


Alice und Kapitän 


Afrikauiſche Kunſt⸗Scharſ⸗Schützen. 


guten Platz, Lodz derartige Leiſtungen geſehen! 


Diplomiert. 
Staunenerregend! 


Der polniſche 
Soubrettenſtern. 


6 Bar denias, 


Ambkrosi, 


muß man ſehen ! 


Sema. 


Nie in 


Trans formatlons-Damen⸗Enſemble m. militär. Evolutſonen. 


Gaſtſpiel des berühm⸗ 
ten Trans ſormateurs. 


AXLesLLias. 
bastsplel, La Stella arte“. dhe, 


Gefangs-, atrobati⸗ 
ſches, Tanz⸗ und 


Sonnabend, den 
20. Auguſt a. e. 


1 
BENE FIZ 


für Herrn Direktor 


Ed. Weber. I 


Handvoltigen⸗ 
re- Akrobaten. 


Großes Stim⸗ 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Zum Brande auf der Brüſſe⸗ 
ler Ausſtellung. Die ruſſiſchen Muſeen⸗ 
bilder find alle in Sicherheit. In den abge⸗ 
brannten Handels- und Induſtrie⸗Pavillons war 
Rußland überhaupt nicht vertreten. 

Odeſſa. Vergewaltigung im Kran⸗ 
tenbaufe Im flädtifchen Krankenhauſe wurde 
die Vergewaltigung der 13 jährigen ſchwachſinnigen 
Tlatſchewa entdeckt. Dieſelbe iſt an der Syphilis 
erkrankt. 

Dorpat. Inbezug auf eine „Uraufführung“ 
des Schauſpiels „Made Pujn“ im Wanemnine⸗ 
Theater hat fi; der Thegterdirektor Meuning, 
wie die „Nordl. Zig.“ berichtet, ein ewas ſon⸗ 
derbares Experiment erlaubt. Wie er jetzt er⸗ 
klärt, hat er, um die Pſyche des Publikums auf 
die Probe zu ſtellen (2), feine Theaterbeſucher 
myſtifiziert, das in Rede ſtehende Stück iſt nicht, 
wie er angab, ein Werk von Herrn Kitzberg und 
überhaupt keln eſtniſches Originalprodukt, ſondern 
nine „ſaſt wörtliche Ueberſetzung“ des Dramas 
„Barbara Holzer“ von Klara Viebig. 

Bialyſtok. Mörderiſche Lie be. In 
ber Niederlage von Alpern in Bialyſtok arbeitele 
als Gehilfe ein junger, eleganter Maun. Er 
hieß Einhorn. Man ſagte von ihm, daß er viel 
in der Welt herum gekommen ſei und Glück bei 
den Frauen hatte. In die Niederlage kam 
häufig die Tochter des Beſitzers, die 18jährige 
Bog Alpern. Der junge Angeftellte begaun ſich 
zuerſt w ſie im Geheimen zu verlieben, — 
ſchließlich geßtand er ihr jedoch feine Liebe. Das 
Mäbchen lachte den Verliebten aus. Einhorn 
nahm die Abweiſung mit Schweigen auf. Bald 
darauf wurde Boſta des abends in ihrer eigenen 
Wohnung ermordet, während der Abweſenheit 
ihrer Eltern. Zunächſt vermochte man den Ver⸗ 
dacht auf niemanden zu werfen. Allein eine 
Unterſuchung wurde eingeleitet. Die Polizei ver ⸗ 
haftete eine Reihe Perſonen, die jedoch wegen 
Mangels an jeglichen Beweiſen freigelaſſen werden 
mußten. Die Beerdigung der Baſia fand ſtatt. 
In dem Trauergefolge befand ſich auch Einhorn: 
er weinte, war verzweiſelt und vertraute ſich 
gleichzeitig einem Bekannten an. Ich werde 
wahrſcheinlich auch noch Kummer haben. — Sie 
werden mich vor den Unterſuchungsrichter 
ſchleppen, mich vernehmen. Bald darauf 
ging der Redaktion einer der örtlichen Zeitungen 
nachſtehendes Schreiben zu: „Der Mörder bin | 
Ich. Ich liebte dieſes Mädchen, doch fie ſtieß 
meine Liebe von ſich. Deshalb ermordete ich ſie.“ 
Jedoch nicht jener Brief, ſon dern jene im Ver⸗ 
krauen gemachte Aeußerung drang zu Ohren der 
Polizei. Einhorn wurde verhaftet. Einer der 
Verdachtsgründe gegen ihn war der Umſtand, 
daß er die Niederlage neben der Wohnung, in 
welcher das Mädchen ermordet wurde, zuletzt ver⸗ 
ließ; der andere, daß während des Verhörs in 
der Polizei auf feinem Paletot ein Haar der 


es ift [mer Freunde zu finder, Die ung in der Not 
beiſtehen, aber noch ſchwerer zu finden ſind die, welche uns 
im Glüde lieben, Henrik Ib ſen. 


Grüfin Laßhergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
F r. Lehne. 
4. Fortſetzung). 

Und jetzt ſchon wußte ſie, daß fie deren Kind 
immer lieben konnte. Sie vergaß ganz, daß es 
auch des Sohnes Kind war, das da lieheflehend 
vor dem Großmutterherzen ſtand. Sie las den 
Brief nochmals, den ihr Schweſter Ufıta | 
im Auftrag des Sohnes geſchrieben, und ihre 
Augen verweilten auf der Stelle: „Nimm 
meine Tochter freundlich auf — ſei Ahr 
eine Mutter, habe fie lieb, wie Du mich einſt 
liebt haſt.“ 

Nein, das lonnte fie niemals! Sie wollte 
wohl ihre Pflicht der Enkelin gegenüber tun; 
fie würde ihr eine forgfältige Erziehung geben, 
würde fie nähren und kleiden — aber mehr 
war ihr unmöglich — fie fühlte ſchon faſt 
einen Haß gegen die Kleine, die da ſo 
unerwünſcht in ihr Haus geſchneit war und 
fie fortan ſtündlich an die Vergangenheit erinnern 
würde. 

Bilterkeit erfüllte fie noch jetzt nach ſoviel 
Jahren, wenn ſie an all das dachte, was ihr wi⸗ 
derfahren war! 

Wie ſtolz war ſie auf den einzigen Sohn 
geweſen, der in ſeiner jugendlichen Schönheit 
ſogar das Herz der Prinzeſſin Coralie ge-, 
wonnen hatte. So deutlich hatte dieſe ihr 
1 1 11 700 ſchlanken Offizier gezeigt, 
aß ſchon von einer möglichen Verlobung geflü⸗ 
tert wurde. 3 c 


Ermordeten gefunden wurde. Gleichzeitig be⸗ 
gann man zu ſprechen, daß jener elegante | 
Jüngling, den niemand wegen des ſchrecklichen 
Verbrechens im Verdacht hatte, während feines 
Aufenthaltes in Amerika irgend eine Affäre mit 
einem Weibe hatte, welche Affäre ihn auch zur 
Rückkehr nach Europa zwang. Ferner verbreitete 
ſich das Gerücht, daß Einhorn vor einigen 
Jahren einen Prozeß wegen eines Mädchens 
hatte, das er auf einem Spaziergange im Walde 
vergewaltigte. Der Inquirent diktierte ihm den 
Inhalt des an die Redaltion gerichteten Schrei⸗ 
bens: der verdächtige Einhorn ſchrieb dieſen 
Brief mit denſelben orthographiſchen Fehlern, wie 
im Original. Schließlich wurde er ins Ge 
fängnis geſetzt und das Prozeßverfahren gegen 
ihn wegen Mordes aus Rache angeſtrengt. 


Ueberführung der Leiche des 


Präſidenten Montt nach Berlin. 


Bremen, 19. Auguſt. 


Die Leiche des Präſidenten Montt, die geſtern 
vormittag im pathologiſchen Inſtitut der Krau⸗ 
kenanſtalt in Bremen einhalſamiert wurde, wird 
heute oder morgen nach Berlin überführt, da ihr 
von dentſcher Seite Ehrungen, wie fie einem 
Staalsoberhaupt zukommen, erwieſen werden. 
Die Aufbahrung in Berlin erfolgt in der Hed⸗ 
wigs kirche bis zur Ueberführung nach Chile. 
Die Witwe des Präſidenten reiſte geſtern nach⸗ 
mittag mit ihrer Schwägerin in einem ihr vom 
Bremer Senat zur Verfügung geſtellten Salon⸗ 
wagen nach Berlin ab. In ihrer Begleitung 
befinden ſich General Körner und Leibarzt Dr. 
Münnich. Bei der Leiche bleiben der Adjutant 
des Präſidenten Robert Bari, ein Privatſekretär 
und Sekretär de Ramirez von der chileniſchen 
Geſandtſchaft in Berlin. Eine große Fülle 
prachtvoller Kranzſpenden iſt aus Bremer Kreiſen 
an die Bahre geſandt. An der Leiche des Prä⸗ 
ſidenten iſt geſtern die Totenmaske abgenommen 
worden. 

In dem Telegramm des Präſidenten Taft 
beißt es, daß er und feine Gemahlin lief ergriffen 
ſeien von dem Ableben des Präſidenten, deſſen 
Beſuch ihnen noch in fo ſriſcher Erinnerung ſei. 
Er teile mit der Witwe den großen Schmerz und 
bedauere Chile um den Verluſt feines Präſi⸗ 
denten und größten Staalsmannes. Außerdem 
trafen Beiſeidsſelegramme bei der Witwe des 
Pröfidenten ein vom am erikanſchen Miniſter der 
answörkigen Angelegenheiten Knox, ferner von 
dem Pröſidentſchaftskandidaten William Bryan, 
von den Präſiſtenten von Argentinien, Panama, 
Braſilien, Bolivien, von dem Miniſter Baron 
Rio Branco von Braſilien, ſowie dem argenti- 
niſchen Geſandien in London und General Carter, 
namens des von dieſem geführten und dem 
Präsidenten Mon bei feiner Durchreiſe durch 
die Vereinigten Staaten atiachiert geweſenen 
Ehrendienſtes. 


ſpielend durchflog, 


Moiſant einen Interviewer. 


Das Ende der Grönland⸗ 
expedition Mikkelſen. 


Kopenhagen, 19. Auguſt. 
Nach einer hier eingetroffenen Meldung aus 
Tromſö iſt das Schiff „Alabama“, das der 


Grön landexpedition des Dänen Einar Mikkelſen 


diente, im Laufe 
ſchmeitert worden und gefunken. 


des vergangenen Winters zer ⸗ 
Die Beſatzung 


wurde aber gerettet und hat auf der Shannon 


inſel überwintert. Die Nachricht wurde durch die 
norwegiſche Eismeerjacht „Laura“ nach Tromſö 
gebracht. Die Mannſchaft der „Alabama“ wird 
entweder auf einem Aaleſunder Molorſchiff, das 
im Germaniahafen überwintert hat, oder von der 
Tromſter Eismeerjacht „Minerva“ zurlückgebracht 
werden. Die „Minerva“ befand ſich am 8. Au⸗ 
auft vor der Shannoinfel. Mikkelſen war am 
20. Juni 1909 mit der „Alabama“ von Kopen⸗ 
hagen abgeſegelt. Sein Plan war, fich über I3- 
land und Jan Mayen nach Grönland zu bege⸗ 
ben. Dort wollte Mikfelfen mit zwei Begleitern 
die Tagebücher und Hinterlaſſenſchaften des ver 
unglückten Führers der Danmarkexpedition My⸗ 
lins Erichſen aufſuchen, um dieſe nach Dänemark 
zu bringen. 


Moiſant 60 Kilometer von 


London. 


London, 19. Auguſt. 
die Strecke Amiens — Dover 
ird auf engliſchem Boden 
vom Mißgeſchick erfolgt. Er liegt mit beſchädig⸗ 
tem Motor bei Rainham in der Nähe von 
Chatham, gedenkt aber ſeinen Flug nach London 
ſo ſchnell als möglich zu beenden. Er will den 
Chriſtal Palaſt überfliegen und in einem der 
Parks der briliſchen Hauptftadt, wenn möglich im 
Hyde Park landen. 

Neben ſeinem Bieriot⸗Apparaf, der in einer 
Erdſenkung zu Seiten einer Ziegelei ruht, empfing 
„Ich wäre heute 
wieder aufgeſtiegen, wenn ich rechtzeilig einen 
nenen Propeller bekommen hätte. Aber alle 
Flugmaſchinen⸗Mechaniker find in Blackpool. 
London iſt nichts zu haben, wie 
telegraphiſche Anfrage erfuhr. Graham White will 
mir einen zur Verfügung ſtellen, damit ich weiler 
fliegen kann.“ 

Ueber ſeinen Flug 
Rainhaim erzählte Moiſant: „Kurz nach 5 Uhr 
verlor ich Tilmanſtoue außer Sicht. Alles ging 
gut, bis ich oberhalb Sittingbourne bemerkte, daß 
an meinem Gnommotor etwas nicht in Ordnung 
war. Ich ging daher halbwegs zwiſchen London 
und Dover nieder. In kurzer Zeit war der 
Schaden beſeiligt und 9.30 Uhr verließ ich 
Sittingbonrue in nordweſtlichen Richtung. Doch 
ſcho ich 6 oder 7 Minuten bemerkte ich von 


Moiſant, der 


Welche Genugtuumg oe dns. für das 
ſtolze Herz Leontine Laßbergs geweſen — und 
ſtalt deſſen der jähe Fehlſchlag dieſer ſchönen 


Hoffnung. 

Bitter bereute ſie die Stunde, in der ſie 
die junge Franzöſin Yvonne Legene als Geſell 
ſchaflerin auf Schloß Burgau aufgenommen. 

Niemals wäre ihr der Gedauke gekommen, 
daß ein Graf Laßberg ſich und die Tradition ſo 
weit vergeſſen konnte und ein Mädchen, das ſich 
in abhängiger Stellug befand, zu ſeiner Gemah⸗ 
lin erwählen würde. 

Und das Unglaubliche war doch geſchehen! 

In ſchlaueſter Berechnung, mit allen Künſten 
der Kofetterte, wie die Gräfin annahm, hatte es 
die Franzöſin verſtanden, das allem Romantiſchen 
zugeneigte Herz des kaum zweiundzwanzigjährigen 
Jünglings zu betören. 

Troß des inſtändigſten Flehens der Mut⸗ 


ter, trotz der Bitten der Schweſter beharrte 
er auf ſeinem Vorſatz, dem unbedeutenden 
Geſchöpf, das nichts als feine Schöuheit 


fein Eigen nannte, den ſtolzen Namen Laßberg 
zu geben. 

So war der Bruch unwiderruflich vollzogen. 

Die Gräfin halte ſich vollſtändig von 
2 Sohne losgeſagt. Er war und blieb für 

ie tot. 

Doch jene ſchwere Zeit hatte ihr Haar ger 
bleicht, ihr Herz verhärtet. Sie wurde mehr 
gefürchtet als geliebt — ſelbſt von ihrer Toch⸗ 
ter, die keinen eigenen Willen mehr zu haben 
wagte. 

Der Sohn durfte nie vor der Mutter er 
wähnt werden. Jeden Brief, den er geſchrie⸗ 
ben, ließ fie ungeleſen zurückgehen und ver⸗ 
bot auch der Tochter jeglichen Verkehr mit 
dem Bruder. Und jo wußten fie nichts mehr von⸗ 
einander. 

Bis vor wenigen Tagen ein Brief mit ihr 

eintraf, 


unbekannter Handſchrift bei der Gräfin 

den fie ahnungslos öffnele. Er enthielt die 
letzten Worte des ſterbenden Sohnes, eiuen 
letzten Gruß, von = ſeiner as zitternden. Hand 


gekritzelt — und was da in ihr vorging, 
bekam niemaud zu erfahren — ob fie um 
den Sohn geweint und geklagt, kenute keiner er⸗ 
gründen. 

Mit gewohnt ruhiger Stimme traf fie ihre 
Anordnung. Der Hausverwalter Kroßmann 
mußte abreiſen, das verwaiſte Kind zu holen. 


Sie wollte den letzten Wunſch des Sohnes er⸗ 
füllen, wenn auch ihr ganzes Denken und Füh⸗ 
len ſich dagegen ſträubte. Aber mit Bangen 
batte ſie dem Augenblick entgegengeſehen, der ihr 
die Enkelin zuführen würde. Und als Pponne 
da war, hatte fie faſt gierig in deren Zügen 
nach Aehnlichkeit mit dem Sohne geforſcht, 
aber da war nichts, was ſie an dieſen erin⸗ 
nert — das Kind war ganz das Abbild der 
Mutter. 

Es waren dieſelben ſamtdunklen, langbewim⸗ 
perten Augen mit dem fanften Blick, das gold⸗ 
branne Gelock, das feine, kurze Näschen über 
dem ſchön geſchweiften Mund — und das ſollte 
ſie Tag für Tag vor ſich ſehen — beinahe 
zornig ballle fie die Hände, fie fühlte ſich ge⸗ 
feſſell, gebunden, beeinflußt. Und duldete doch 
ſonſt nichts über ſich. 

Und kein weiches Gefühl regte ſich in ihr 
15 en Gedanken an das vater und mutterloſe 

nd. 


D 
Anm frühen Morgen ſchon blickte Chriſtiane 
in Yvonne Zimmer. Dieſe lag mit weit offenen 
Augen im Bett, einen fremden, grübleriſchen Zug 
auf dem Geſichtchen. 

„Na, wenn du munter biſt, Yoonne, dann 
kannſt du anch aufftehen", ermahnte Chriſtiane. 

Mit ſo wenig freundlichen Worten war ſie 
noch nie begrüßt. Jeden Morgen war der Vater, 
wenn er keſund war, an ihr Bett getreten, 
hatte fie liebevoll geſtreichelt und zum Auſſtehen 
ermahnt. 

Gehorſam erhob ſie ſich. Heimlich beobachtete 
Chriſtiane vom Nebenzimmer aus das Kind bei 
der Toilette, und fie mußte ſich geſtehen, daß fie 


noch nie ein fo zartes, ſchönes Körverchen ge⸗ 


neuem einen Motordefekt. Ich befand mich etwa 
in 2 bis 300 Meter Höhe über einer Ziegelei⸗ 
anlage, der zu Seiten ſich Bäume dahinzogen. 
Wie bedauerte ich, nicht tauſend Fuß hoch zu 
fein. Denn dann hätte ich in freies Gelunde 
langſam hinobgleiten können. So mußte ich in, 
mitten einer Ziegeleianlage landen, denn mein 
Motor. hatte mit Arbeiten aufgehört. Ich kam zur 
Erde, hatte aber dabei das Mißgeſchick, daß mein 
Propeller brach. Er bohrte ſeine Naſe iu ein 
Kartoffelfeld und zerſplitterte.“ 


Die Chalern 
in Apulien. 


Nom, 19. Auguſt. 

Die Meldung vom Auftreten der Cholera in 
Apulien kommt nach dem geſtrigen Dementi et⸗ 
was überraſchend. Augenſcheinlich wollte man 
unnötigen Alarm vermeiden, hat dann aber bei 
dem Eruſt der Lage doch auf die Gefahr auf⸗ 
merkſam machen müſſen. Das betroffene Gebiet 
umfaßt die Städte Trani, Barletta, Bitonto, 
San Ferdinando und Margherita, die alle in der 
Nähe von Bari liegen. Die Seuche wurde ein⸗ 
geſchleppt zuerſt nach Barletta, daun nach Traut 
durch eine aus Batum herübergekommene Zigeu⸗ 
uertruppe. Das „Giornale d'Italia“ wirft den 
Sanitätsbehörden Nachläſſigkeit in der Kontrolle 
ger ruſſiſchen Einwanderer vor und weiſt darauf 
hin, daß an den viel mehr bedrohten Greuzen in 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn noch klein 
einziger Cholerafall verzeichnet werden kaun. 
Inzwiſchen find alle Maßnahmen zur Ver⸗ 
| nichtung der Seuche getroffen worden. Die ge⸗ 
nannten Ortſchaften ſind iſoliert und in förmliche 
Bäder von Clorkalk getaucht. Alle Bollsan- 
ſammlungen find verboten, die Aerzte haben 
mündliche Belehrung der Bevölkerung, die meilt 


In 


ich auf meine 


von Willows Wood bis 


des Leſens nicht kundig iſt, übernommen. Bei 
dem kulturellen Tiefſtand der Bevölkerung wü d 
dies eine heiße Liebesmühe ſein, beſonders, da 
die Gefahr vorliegt, daß Krankheitsfälle verheim⸗ 
licht werden. Das bedrohte Bari iſt rings von 
Quarantäneſtationen eingeſchloſſen und iſt bis 
jetzt vom Eindringen der Seuche bewahrt geblie⸗ 
beu, doch wird erklärt, daß in Bari ſelbſt die 
Bekämpfung der Kraukheit infolge mangels an 
Waſſer und Kanaliſation und infsſge der Anhäu⸗ 
fung von Menfchen in kleinen Räumen ſehr 
ſchwierig ſein würde. Der Schaden für die 
Stadt, die völlig vom Lande abhängig iſt, dürfſe 
ſich bald durch eine weitere Teuerung fühlbar 
machen. 


* 


Nach einer weiteren Meldung ereigneten ſich 
in Barletta bis Mittwoch abend zwölf Erkran⸗ 
lungen, davon neun mit lödlichem Ausgang, in 
Audria füuf beziehungsweiſe drei, in Trani fie 
zehn beziehungsweiſe zwölf, in Margherila die 
Savoſa fünfzehn Erkrankungen, davon vier To⸗ 
desfälle, in Sau Ferdinaude die Puglia drei bes 
ſehungsweiſe zwei 


ſehen habe. Und mit welcher Sorgfalt und 
Gründlichkeit Hvonne ſich wuſch und anzog — 
ganz anders als Baroueſſe Herta, die nicht allzu⸗ 
viel vom Waſſer wiſſen wollte. 

Dann brachte Chriſt iane das Frühſtück her ⸗ 
ein, das ſehr einfach war: eine Kanne Milch und 
Schwarzbrot, mit Butter geſtrichen. 

„Guten Morgen, Chriſtiane!“ 
ſchüchteru und reichte ihr die Hand. 

Eine freundlichere Regung beſchlich deren 
Herz. Einerſeits bemitleidele ſie das Kind, das 
doch an dem Verſchulden der Eltern keinen Teil 
hatte, andererſeils wurde fie von Groll erfüllt, 
wenn ſie daran dachte, welche Aufregung ihr 
bloßes Erſcheinen der Gräfin verurſacht halte. 

„Na, haſt du gut geſchlafen 2“ fragte fie, 

„Nein, nicht ſo aut. Es war fo — ich habe 
mich gefürchtet!“ geſtand fie kleinlaut. 

„Wovor denn? Das darſſt du nicht ſagen! 
Hier fürchtet man ſich nicht. — So, jetzt ſetze 
dich und trinke deine Milch. Nachher mußt du 
zur Großmutter.“ 

Etwas verwundert blickte fie auf das einfache 
Frühſtück, das fie hier allein ohne große Um⸗ 
ſtände zu ſich nehmen ſollte. Würde das immer 
fo ſein? Zögernd ſetzte fie ſich. Es war, als 
erriete Chriſtiane ihre Gedanken. 

„Die Frau Gräfin iſt eine Frühaufſteherin. 
Sie kann nicht warten, bis du fo weit biſt. Iß 
nur das Brok ganz auf, das ift geſund. Dein 
Papa und feine Schweſter haben, als fie fo klein 
waren wie du, auch nichts anderes bekommen, 
Schwarzbrot macht die Wangen rot!“ 

Yoonne mußte wieder vergleichen. Wie an⸗ 
ders war die Frühſtücksſtunde mit dem geliebten 
Vater geweſen! Lachend und plandernd hatten 
fie am einladend gedeckten Tiſch geſeſſen, und fie 
hatte die Auswahl gehabt zwiſchen allerlei Bröl⸗ 
chen, zwiſchen Honig, Butter und verſchiedenen 
Obſtmarmeladen. 

Nachher begab fie ſich mit Ehriſtlaue ins 


ſagte Pronne 


Erdgeſchoß. 
(Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (7.) 20. Auguſt 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Erkrankungen, in Eerigupla vier. Am Donners 
tag wurdest ſechs nene Fälle in der Gegend zwi⸗ 
ſchen Tranf, Viseeglin um Margherita die Sa- 
voia feſtgeſſell. Nach den neneſten von italie⸗ 
niſchen Miniſterſum des Inneren gemachlen Mel ⸗ 
dungen ‚hot ſich in den letzten 24 Stunden der 
Gehinbfellannfianb in Apulten nicht verſchlech⸗ 
rt außer in Trani, wo infolge der Gleichgül⸗ 
üigkeſt der Bevölkerung bie erſten Fälle verhelm⸗ 
licht worden waren. 


Die Lage in Bilbao. 
Madrid, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die Arbeitgeber von Bilbao verlangen euer⸗ 
giſches Einfehrelten der Regierung. Sie erklären, 
den Arbeſtern weit genug entgegen gekommen zu 
fein. Jetzt ſei die Reih e an dieſe, vor allem 
aber müſſe bieſe Regierung einſchreiten und dem 
Streil endlich ein Ende machen. Caualejas iſt 
daher bemilht, neue Vermittlungsvorſchläge vor⸗ 
zubereiten. Vor allem liegt ihm jedoch daran, 


Zuſammenſtöße zwiſchen Ausſtändigen und Arbei⸗ 


denden zu verhindern. 


Ein Verſchwörerprozeß in 
Indien. 


Kalkutta, 19. Auguſt. (Preß » Tel.) In 
Dalka begann geſtern der Prozeß gegen die 62 
der Verſchwörung gegen den Katſer von Indien 
angeklagten Bengaleſen. Noch vor der Eröff⸗ 
nung des Gerichtshofes erhielt die Polizeibehörde 
ein Palet mit einem Totenſchädel eingeſchickt. 
Ein beiliegender Brief erklärte, daß ein hoher 
Polizeibeamter noch am Tage der Prozeßeröff⸗ 
nung fein Leben laſſen müſſe. 

In ſeiner Klagerede führte der Staatsanwalt 
von Dakka aus, daß die anfgedeckte Verſchwörung 
durch weite Provinzen verbreitet ſei und daß 
weitere Verhaflungen in der Angelegenheit noch 
bevorftehen. Bereſts 1905 habe die englaubfeind 
liche Bewegung begonnen. Damals kamen Agi⸗ 
tatoren aus Kalkutta nach Dakka, hielten aufrei⸗ 
zende Rede und nahmen ihren begeiſterten Zö⸗ 
hörern den Eid ab, ihr Leben für ihr Land 
opfern zu wollen. Eine Anzahl Stellen ans 


konfiszierten Büchern zeigten, daß die Verſchwörer 


vor allem darauf ausgehen, die bengaliſche In ⸗ 
gend auf ihre Seite zu ziehen und aus ihr ſana⸗ 
tiſche Englandhaſſer zu machen. 


Rooſevelt als Gouverneurs⸗ 


kandidat. 


New⸗Nork, 19. Auguſt. (Brei - Tel.) Die 
„New. Nork World“ meldet, daß die Auſſtellung 
Roosevelt als Kandidaten für den Gouverneur⸗ 


poſten von New⸗Nork als gefichert gelten kann. 1 


Rooſevelt ſelbſt will zwar von der Kaudidatur 
nichts wiſſen. Aber er wird 
Willen“ aufgeſtellt werden. 

Der „Sun“ freilich erklärt eine Kandidatur 
des Expräſidenten für ausſichtslos. Selbſt die 
Komödie des „nicht gewählt werden Wollens“ 

önne ihm nicht die Mehrheit verſchaffen. 


Dom Krankenlager 


Gannors. 
New. Pork, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel) 
Ein offizielles Bullekin gab geſtern nachmittag 
bekannt, daß Bllrgermeiſter Gaynor durch den 
Schuß eine Lähmung auf der rechten Schlundfeite 
erlitten hat. Beide Mandeln find geſchwollen. 
Die Wunde wird von den Aerzlen noch offen ge⸗ 


reinhalten zu können. Zu beunruhigenden Mel⸗ 
dungen liegt kein Grund vor. Hält die Beſſerung 
an, dann werden künftighin nur noch zwei füge 
liche Bulletins ausgegeben werden. 


Fener im Geſchäftsviertel 
New: Yorke, 


New⸗Mork, 14. Auguſt. (Preß Tel 
Im Gefchäftsntertel Newyorks brach geſtern 
abend auf bisher unaufgeklärter Weſſe Feuer 
aus. Die. Geſchäſtsräume der Firma Trſſlow, 
Tulle & Co, die Korkprodukte fertigt, ſtanden 
wonigen Augenblicken in Flammen. Das Waren⸗ 
lager bot reiche Nahrung, ſodaß der Brand auch 
auf die benachbarten Geſchäſtshäuſer, darunter 
das gewaltige Gebände von Ames Spikes & Co. 
ülbergriff und bieſe vollſtändtg zerſtörte. Die ge⸗ 


ſamte Me Yorker Feuerwehr war zur Löſchung 


des Brandes alarmiert. Der Schaden wird auf 
zwei Millionen Dollars geſchätztl. Ein Mann fand 
in den Flammen den Tod; ein Feuerwehrmann 
wurde ſchwer verletzt. 


In Amerika 
auf der Brautſchau. 


Network, 19. Auguſt. (Preß Tel.) 
Der 22 jährige Herzog Franz Joſeph in 
Bayern iſt bei feiner Ankunft in New Hork an 
Bord der „Kronprinzeſſin Cäcilie“ von Inter ⸗ 
viewern beſtürmt worden. Man hat ihn alles 
mögliche gefragt. Der Herzog hal geantwortet, 
fo gut er konne. Dabei war er ſtets erſtaunt, 
dag in einem demolratiſchen Lande der Ankunft 
eines Fürſten ſoviel Aufmerkſamkeit gewidmet 
wurde. „Ich war erſtaunt, eine ganze Anzahl 
Reporter an Bord des Dampfers kommen zu 
ſehen. Niemals in meinem Leben haben ſich 
Leute fo viel mit mir beſchäſtigt, haben mich gar 
nterviewt. oder von mir das Neueſte wiſſen 


* 


„gegen ſeinen 
drückung ihres Eigenlebens 


zehute hingehen, mit den 
rungen, die fie für bie Ä 
und Auſchauungsweiſe brachten, nehmen fie auch 


halten, um fie dauernd mit anliſeptiſchen Mitteln | weng bee enen bet, 


fluß auf das töchterliche Gemit zu üben. 


wollen. Das viele Fragen und Antworten hat | 
mich vollkammen um den köſtlichen Anblick der 
Stadt Nem⸗Hork von der Hudſonmſindung aus | 
gebracht. Ich habe viek über Amerikg geleſen. 
Aber eins wundert mich; nirgends habe ich ewas 
über die Amerikanerin gefunden, und doch ſcheint 


Me nach dem, was ich bisher pon ihr geſehen 
habe, ganz eutzückend zu fein." Im ernſthaſten 
Tone fragte er dann: „Iſt es wirklich wahr, 
daß ſich jo viele Dollgrprinzeſſinnen nach einer | 
Krone Sehnen? Ich kann es kaun kaum 

glauben, daß in einem demokratſſchen Land 

eine folche Titelſucht herrſcht. Vielleicht kehre 


auch ich nicht allein nach Deutſchland zurilc.“ 


Mütter und Tüchter. 


Von 

Gabriele Reuter. | 

Das Verhältnis einer Mutter zu ih⸗ 

rer herangewachſenen Tochter iſt hente 
der Gegenſtand vieler öffentlicher und 


häuslicher Debatten, es liefert unendlichen Stoff 


zu Romauen und Novellen, zu mancher unge- 
ſchriebenen Tragödie oder Tragikomödie. Es 
ſoll auf neue Grundlagen geſtellt, aus neuen 


Ideaſen heraus verſchleden, oft gegenſäßzlich zu 
dem Verhältnis der alten Zeit geſtaltet werden. | 
Die Autorität ift als fein Fundament verdäch.⸗ 
tigt worden, und genügt auch keineswegs für 
eiue junge Welt, die an Lebenskenutnis oft die | 
ältere Generation der Frauen zu überragen 
ſcheint. Auf der anderen Seite iſt die Kamerad ⸗ 
ſchaſt zwiſchen einer reſſen Frau und einem 
Backfiſchchen oder jungen Mädeſchen — ſo laut 
ſie auch als der einzige Weg der Verſtändigung 
angepriefen wird — in Wirklichkeit eine nicht 
leicht durchzuführende Sache. Wie die Jahr 
ungeheuren Verände⸗ 
Frauen au Erziehung 


allmählich jene Mütter, die gleich den Blumen 
auf dem Felde ſorglos dahinblühten oder forgen- 
voll- kleinlich verkümmerten, aus dieſer Zeillichkeit 
hinweg, den Reſt ließen fie zu Großmültern 
werden, die auf der Erziehung der Enkelinnen 
kaum noch Einfluß üben. Die Frauen, zwiſchen 
ſünfunddreißig und fünfzig Jahren, die heute 
Mütter ſind, müſſen unter einer ganz beſonderen 
Abgeſchloſſenheit herangewachſen fein, weun ihnen 
nicht in irgend einer Weſſe Gelegenheit gegeben 
worden wäre, ſich innerlich mit den Kultur⸗ und 
Weltanſchaunngsfragen der Gegenwart auseinau⸗ 
derzuſetzen und eine Stellung zu ihnen zu neh⸗ 
men — ihr Daſein ſordert in jedem Falle mehr 
Eutſchlußfähigkei! und Einblick in allerlei Hear 
Iktäten, mehr Mut und Kampf von ihnen, als 
die jungen Töchter im allgemeinen zugeben wol⸗ 
len. Sie find den Beeinfluſſungen aus tauſend 
Schriften und den Urteilen ihrer Allersgenoſſen 
folgend, nur zu geneigt, in ihren eigenen Mü. 
tern noch immer das Abbild der läugſtvergan⸗ 
genen Epoche zu ſehen, da jene ſich gegen ver · 
ſtändnisloſe Bevormundung und liebevolle Unter⸗ 
empörlen. Wenn 
man heute unterſuchen wollte, wo der Schema⸗ 
tismus und die leere Phraſe in der Beurteilung 
oder Verurfeilung liegen würde, fo käme die 
junge Generation bei ſolcher Unterſuchung nicht 
eben günſtig ſort. 

War es frſiher Gleichgültig oder Furcht, ihre 
aus der Höhe herabregierende Anlorilät zu 
ſchwächen, welche die Mülter hinderte, ſich mit 
den feinen Liſten der Liebe des Vertrauens ihrer 
Töchter zu bemächtigen, jo iſt es ſetzt oft ein 
ollzu großer Reſpekt vor beten perſüönlicher Frei ⸗ 
heit, eine etwas feige Delikateſſe, die nicht an 
derer Seelenleben zu taſten wagt und eine 
Schüchternheit, eine Furcht vor dieſer ſchon er 
wähnten ſchonenden oder ſchenungsloſen Nicht⸗ 
die fie Gelegenheiten 
verpaſſen läßt, tieferen, Richtung gegebenden Ein⸗ 


Nun iſt es gewiß ein überwundenes Vorur⸗ 
teil, daß die Eltern allein geeignet Find, ihren 
Kindern die Wege zu weiſen, daß ſie die beſten 
und einflußreichſten Erzieher find. Ein Vorur⸗ 
teil das von jedem neuen Elternpaar aufs neue 
mit bitteren Schmerzen erkannt und überwunden 
werden muß. Was wir lieben, wollen wir auch 
beherrſchen, — wollen wir beſitzen — das it 
natürliche Menſchenart. Und ſie muß in jedem 


einzelnen Fall von dem veredelten und kultivier⸗ 


ten Menſchen niedergekämpft werden. In ſolchen 


Kämpfen, ſolchen Siegen liegt die ſchwere Tragik 


alles Elterntums verborgen. Sie führen gerade 
die ſeinfühligen Naturen am Ende zu einer gei⸗ 
ſtigen Reſignatkon, die da ſagt: Wenn bie 
Kinder glücklich ſind, ſo mögen ſie's daun ohne 
uns ſein. Wollien Eltern die weibliche Jugend 
früher vor der Außenwelt behüten, fo liefern fie 
fie nun allen Kümpfen, die ihrer dort harren, 
ohne die im geheimen leitende und ſchültzende 
Hand, ungewarnt und wehrlos aus. Fühlen fie 
licht, daß fie mit ſolchem Verzicht ihre Kinder 
wieder um etwas Köflliches bringen ? 

Gewiß gibt es Gebiete, auf denen der wer⸗ 
dende Menſch andere Führer brauchl als die 
Eltern, voraliglich als die Mutter, und wo er 
er ſich am Ende ſelbſt betätigen muß, um elwas 
rechles zu leiſten. Hierhin gehören vornehmlich 
die Intereſſen der geiſtigen Ausbildung, des 
Studiums, der Berufswahl und der Berufsarbeit. 
Dieſes alles ſpielt jetzt auch im Leben des heran. 
wachſenden Mädchens eine bedeutende Rolle. 
Und auf allen dieſen Gebieten kann die Mutter 
der Tochter nicht Freiheit genug laſſen, kann ſie 
nicht kräftig genng immer wieder die perſönliche 
Initiative belonen, ja die unfchläffige Tochter 
zu einer ſolchen drängen und nötigen. Freilich 
ſollte damit Hand in Hand gehen ein ſchonungs⸗ 
loſes Enihllllen der Gefahren, die manchen mit 
Vorliebe von jungen Fräuleins erstrebten welb⸗ 
lichen Berufen anhaflen — jo vor allem die der 


Bühnenlaufbahn. 
Es iſt in den meiſteu Fällen gar nicht der 


aus intimſter Kenntnis von deren Natur, 


ernſter Sorge zu geben. 
baupten, daß die erſte friſche ſtarke Liebe eines 


es das Gebot der Natur ſorderte, 


Ruhm, der da ſockt — es iſt das erotische Ele · 
ment, das das Leben der Bühne umpfttert, 
welches die Mädchen anzieht, wie die Flamme 
des Leuchtturms die bunten Vögelchen, die 
Schmetterlinge und die Molten, dan ihrer Heka⸗ 
tomben dem glelßenden Geſpeuſt zum fer 
fallen, Und hier kommen wir zu dem 
dem dieſe Ausführungen recht eigentlich 
ſollen. 

Hat eine Mutter daß Recht, ſich 
oder Tat in das erotiſche Leben fhrer 
einzumiſchen? Wir ſind heuſe der Meinung, 
es iſt die allerintimſte Domäne der Perſönlich⸗ 
leit — es iſt das Geheimnis und das unantaſt⸗ 
bare Heiligtum eines jeden Menſchen 

Gewiß und wahrhaftig iſt es das. Die 
Finger, die hier Wunden unterſuchen und ver⸗ 


. 


D. 
Gobiet, 
gelten 


mit Nat 
Tochter 


binden wollen, die verirrte Gefühle auf geſündere 


Wege zurſckführen möchten, fie können gar nicht 
zart und behutſam genug fein in jeder Berüth ⸗ 
rung. Wehe der Mutier, die gerade in ſolchen 
kriliſchen Zeiten zum erſtenmal verſuchen wollte, 
ſich in das Vertrauen ihrer Tochter einzudrän⸗ 
gen — die nicht ſchon ſicher darin wohnt, die nicht 
von 
deren innerem Leben handeln wollte! Niemals 
iſt ein Herz verfehlicher, geueigter, alle ſüßen 
Schmerzen in ſich zu verſchließen und zur glei⸗ 
cher Zeit ſehnſüchtiger, ſich in vertraulicher Er- 
gießung zu befrelen, als wenn es liebt und ah⸗ 
nungsvoll bereits vor Enttäuſchung und Enutſa⸗ 
gung bangt. Denn ach — jener holde Wahn, 
mit dem ſo viele Mütter ſich zur Ruhe wiegen: 
„Meine Tochter wird nur einen Würdigen wähe 
len“ — wie iſt er doch fo trügeriſch. Es iſt 
ein dunkles und ſchreckliches Rätſel der Inſtinkte, 
das den erſten achlungswerten Mann ſe oft — 
gar zu oft — mit heißer Leidenſchaft an das 
leichlſinnige flatterhafte Mädchen leltet — das 
die reine, tiefe und herbe Jungfrau mit unbeſieg⸗ 


barer Gewalt für den verdorbenen Elberjahn er. ders den Wunſch, ſein Sohn folle in Indien gave 


glühen läßt. Auch hier ſind es die Gegenſätze, 
die zueinander ſtreben — aber welche Mutler 
möchte ſolche Vereinigung wanſchen? Es braucht 
auch nicht dieſer Fall einzutreten, um Grund zu 
Man kann rubig be⸗ 


Mädchens faſt niemals zur Ehe führt. Die 
Gründe dafür wiſſen alle. Die Männer unſeres 
Bürgerftandes haben in ihrer Frühlingszeit, da 
zu werben, 
zu lieben und das Neſt zu bauen, kein Geld 
und feine Stellung. Leider, leider. 
tröſtet zwar die Mädchen damit, daß man ihnen 
vorredel, jene erſte Liebe iſt niemals die rechte 
— erſt die reifere Frau, die das Leben kennen 
gelernt hat und über ſich ſelbſt Beſcheid weiß, 
wird den richtigen Gefährten für ſich wählen. 
Aber die Gefahr liegt nahe, daß ſie dann nicht 
mehr gewählt wird, denn die Männer haben 
nun einmal nicht den Geſchmack für dieſe 
in den. Stürmen des Lebens erproblen, 
tiſchtigen Frauen. Es wäre gewiß für ihr 
Glück viel beſſer, fie hätten ſolche ſoliben 
Neigungen — aber im allgemeinen pflegen ſie 
ſich zu ihnen nur dann zu bekennen, wenn be⸗ 
trächtliche peknniäre Vorteile mit ihnen verbunden 
werden können. 

Das Wüunſchenswerle. 
bleibt doch allemal ein Paar, 
gendblüte und Geſundheit, mit friſchem, naivem 
uungebrochenem Gefellen aneinander. zufammenftu« 
det und den Mut hat, die Nöte und Kämpfe 
des Lebens gemeinſam zu beſtehen. Und jeder 
echte und rechte Mukterinſtinkt wünſcht ein fol« 
ches Los für ihre Tochter, weil er ſtark empfin⸗ 
det, daß in einer Verbindung dieſer Art immer 
noch die bede Gewähr für eine glückliche Ehe 
liegt. Ach, ihr guten Mütter, laßt euch eure 
gefunden Inſtinkte nicht durch die klugen, kalten, 
weltlichen Ratſchläge eurer Freundinnen und 
Bekannten verderben! Haltet 
Kämpft Schulter an Schulter mit ihm um jen 
Glück — und wenn es fein muß gegen den 
Gatten, der Verſtand und Vorſicht walken laſſen 
will. Beweiſt ihm mit aller Ueberredungskraft, 
die euch zu Gebote ſteht, daß eine Heldheirat 
immer eine verfehlte Spekulation iſt. 

Und wenn die Zukunft euch boch nicht recht 
gibt? Wenn die Liebe in der Sorge erſtickt 
wird — am Ende? Ja — welche Liebe endet 
denn nicht auf irgend eine Weiſe? Welches 
Glück iſt von der Dauer eines Meuſchenlebens ? 
Euer Kind hat doch feinen Frithling genoſſen, 
und das wird es euch immer danken! 

Und dauken wird euch das Mädchen nicht 
minder, wenn ihr ſorglet, fie rein und fein, 
fund an Leib 
ſolches Glück. 


Wiſſenſchaft und Technik. 


Telephonteren über unbegrenzte Ent ⸗ 
fernungen. Das Telephon hat dem Telegraphen 
gegenüber einen großen Nachteil: Wüßhrend dle 
beiden Zeichen, bie der Telegraph beubligt, ohne 
weiteres durch ſogenannte Relais der elekkriſchen 
Leitung verſtärkt werden können, iſt die Ein⸗ 
ſchaltung von Relais bet Telephonleitungen, die 


das Herzerfreuende 


und Seele zu erhalten für ein 


die ſeiuſten Abſtufungen der menfchlichen Sprache 


genau übertragen ſollen, fo ſchwierig, daß die 
Erfinder nach langen Arbeilen das Problem ber 
reits als unlösbar aufgegeben hallen. In Eng⸗ 
laud iſt es nun vor einiger Zeit dem Elektro. 
ingenieur S. G. Brown doch gelungen, Relais 
für Telephonleitungen zu konſtruieren, ſo daß 
nunmehr das Telephonieren über beliebig lange 
Strecken möglich iſt. Das Brownſche Relals 
verſtärkt den abgeſchwächt ankommenden elellri⸗ 
fen Strom ſamt feinen Intenſilälsſchwankungen 
auf das 20 fache, und wenn zwei ſolcher Relais 
nebeneinander geſchaltet werden, erreicht ihre 
verſtürlte Wirkullg das 400 fache. Die Arbeils⸗ 
art des Browuſchen Melais beſchreibt die Heine⸗ 
mauuſche Zeitſchrift „The Worlds Work“ unge 
fähr folgendermaßen: Der ankommende Strom 


Man 


das ſich in Ju | 


zu eurem Kinde“! 


Jer. 372, 


der Telephonleitung wird in eine Spule um ein 
Bündel von welchen Elſenſtäben geführt, das 
einen permanenken Mgaueten darſtellt. Ueber 
dem einen Pol dieſes Magneten ſpielt eine dünne 
Staßllamelle, die ein Teil eines mikraphonar 
Juſtrumeſſtes iſt. Sie trägt nämlich ein Kon⸗ 
tatiftie® aus einem beſonders harten Metall, einer 
Oszmiunm⸗Iridſumſegierung, in deſſen unmittel⸗ 


barer Nähe, jedoch nicht auf der Lamelle, ein 
zweifes, gleichartiges Melallſtſick liegt. Die 
Schwankungen des abgeſchrsächt ankommenden 


Telephonſtroms ſetzen nun die Stahllamelle in 
Bewegungen, die den Stromſchwankungen ent 


ſurechen; dieſe Bewegungen verstärken oder ver⸗ 
ſchwüchen den Widerſtand in dem mikrophonar⸗ 
tigen Apparat, in dem der Lokalſtrom Freift, und 
damit iſt die Jutenſitätsſchwankung des erſten 
Telephonſtromes auf den neuen, von dem Relais 
ausgehenden Strom übertragen. 

Für dieſe Relais hat man ſchon die manuig ⸗ 
fachiten Auwendungsarſen gefunden. Man hat 
es (neben dem Telephonieren über lange Strecken) 
in der engliſchen Marine für Signale der Fun⸗ 
kentelegrabhie verwendet. Beſonders Aufſehen 
hat jünaſt feine Anwendung in der Medizin eve 
regt. Dieſes Brownſche Relais war es nämlich, 
mit deſſen Hilfe vor kurzem einige Aerzte auf der 
Juſel Wighi die Herzſchläge einer Patientin in 
einem Londoner Krankenhauſe hören konnten. 


Neues aus aller Welt. 


— Zur Informatlonsreiſe des dentſchen 
Kronprinzen wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
aus London mitgeteilt, daß zwiſchen Kalſer Wil⸗ 
helm und König Georg bezüglich der indiſchen 
Reiſe des dentſchen Kronprinzen ein Briefwechſel 
ſtaltgefunden hat, der einen ganz beſonders herz⸗ 
lichen Charakter krug. Der Kalſer betonte beſon 


nicht als Kronprinz, ſondern als jemand, der 
möglichſt viel lernen und fehe möchte, behandelt 
werden. Der König meinte, das werde ſich wohl 
kaum ganz durchführen laſſen, verſprach aber fein 
beſtes im Sinne des Kaiſers zu tun. — Wie 
„Reuters Bureau“ aus Peking meldet, hat die 
chtneſiſche Regierung an den dewiſchen Kron⸗ 
prinzen ein Telegramm geſaudt, in dem ſie ihn 


willkommen heißt. 4 


de 


| 


andere tödlich verletzt. 


— Verurteilung eines Hauptmanns. 
Das Honveb-Obergeriht in Budapeſt hat im Pros 
zeh gegen den Hauptmann Junga, der den Haupt⸗ 
mann-Audilor Malpyaſſy eine Höllenmaſchine zu⸗ 
ſandte, das Urteil geſprochen. Er wurde zu 7 
Monaten Kerker verurteilt und außerdem feiner 
Charge filr verluſtig erklärt. Infolge der vielen 
milderuden Umſtände dürfte er jedoch vom Kaiſer 
begnadigt und in den Ruheſtand verſetzt werden. 

— Fabrikbrände in Serien City. In 
dem Fabrilvferlel der Stadt Jerſey wütete ver⸗ 
gangene Nacht, wie uus ein Privat⸗Telegramm 
meldet, eine heftige Feuersbrunſt, die einen auf 
ſechs bis acht Millionen Mark geſchütten Schaden 
anrichtete. Eine Perſon wurde getötet und eine 
Das Feuer brach in der 
Kortwarenfabrik von Truslow Tulle aud Co. aus 
und zerſtörte auch die Fabrit von Ames Spike 
and Co. und andere große Fabriken. Die New. 
Yorker Feuerwehr wurde zur Bewältigung des 
Brandes herzugezogen. 

— Ueberfälle bei eb Infolge 
der ſich mehrenden räuberiſchen Ueberfälle hat 
ſich die Laubes regierung veraulaßt geſehen, einen 
Feldſtatſonen⸗Sicherheitsdienſt in der Umgebung 
von Czernowitz einzurichten. 

In den letzten Tagen find bei acht Ueber 
fällen allein drei Perſonen getötet und mehrere 
ſchwer verletzt worden. Die Gendarmerie glaubt, 
es mit einer orgauiſterten Räuberbande zu lun 
zu haben. 

— Großfeuer in Eibenſtock. Ein außerorbentlich 
großes Feuer brach Dienſtag morgen gegen 4 Uhr tur 
alten Sladtteil des Erzgebirgsſtädtchens Elbenſtock aus. 
Es verbreltele ſich mit raſender Schnelligkelt und ſprang 
auf andere Häufer über. Die zum Teil über hundert 
Jahre alten Gebäude boten dem Feuer reichlich Naßrung⸗ 
Die Loſcharbeſten waren äußerſt ſchwierig, und, erſt, 
nachdem das erſte Wohnhaus dem Brande zum Opfer ge⸗ 
ſallen war, gelang es, das feuer einzudämmern. Der 
Schaden iſt bedeutend; etwa 30 Famliien, melſt ürmere 
Arbeiter, die nicht verſichert waren, ſind obdachlos ge⸗ 
worden. Das Feuer wird auf Brandſtiſtung zurück 
geführt. 

— Schwerer Unfall bei einem Offiziers rennen. 
Bel einem Rennen der in der Senne üßruben Kavallerle⸗ 
Divifion B auf dem Exerzierplaße in Sippipringe rannte 
Nittmeifter von Papen vom 5. Mlanen⸗Megiment (Düſſel⸗ 
dorf) mit Leutnant Graf Hornebroech vol 4. Küraſſter⸗ 
Neaiment zuſammen. Velde Offiziere ſtürzten mit ihren 
Pferden. Mittmelfter von Papen erlitt eſven doppelten 
Schͤdelbruch, feine Verleßung iſt debensgefährlſch. 


Leutnant Graf Hoensbrorch wurde ebenfalls ſchwer vor⸗ 
wundet. 
2 AA 
Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeltung“). 


Warſchauer Börſe, 20. Auguſt. 
„ Bad, 


arte. dente. 
Cheds auf Berlin 

4% Stantörente 1804 . „ 
5x ſuuere Anleſhe 1905 
5% innere Aulele 100. 
Prämlenanleſhe 1. Emſſſton. 
Prämſenanlelhe 2. Emilio . 
Adelsloſe 


41,6 Warſch. Pfandbr 
Lilpop, Rau u. Löwenſtein. 


4 15 „ „neue 
S 
Kudsti u. Co. 
Strachowſte 


5% Lodzer Pfandbriefe 
4x Lodzer Pfandbriefe 

r „ , Ser 
Handels anf in od; + 
Kaufmannsbank in Lodz 
55 Pfandbriefe in Petrikat „ 
4% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobaut in Warſchau 
Warſchauer Handelsbauk 


Sonnabend. dei 4% 20. Kommt . 


I 


Annahme von Aufnahmegeſuchen 


am 20. Auguſt (2. September n. St.). 


A dannen an l 


täglich mit Ausnahme von Sonntagen in der Schulkanzlei (Dyielnaftrahe 13, 
Haus Nathe, Front, 1. Etoge) von 11 bis 1 Uhr mit, und von 5 bis 6¼ Uhr 
abends. — Den Auſnahmegeſuchen auf den Namen des Direktors der Schule find 
allt zum Eintritt erforderlichen Dokumente Deigufügen. — Die Annahme von Geſuchen wird am 15./28, Auguſt eingeſtellt. Beginn der eee 


ene Lodzer geuung. 


ahne 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden ; 
geſtützt auf langſährige Er⸗ 
fahrungen werden auch kfinſt⸗ 
liche Zähne und Brüden, Bi 
in Gold, Kautſchuk ꝛc. aufs Be- 
wäbrteſte augeſertigt. Für we⸗ 
nig Bemittelte zu bedentend (9 
ermäßigten Preisen. Zähne 
werden ſchmerzlos gezogen. 


& 


8206 SPEZIALITÄT:; 
HOLZBEARBEITUNGS-MASCHINEN 
UND TRANSMISSIONEN. 


Reparatur-Anstalt für 
Holzbearbeitungs-Maschinen. 


Ubernahme ganzer Anlagen. Umbau 
u. Modernisierung bestehender Ei 
richtungen, wie Sägewerke, Fass 
briken, Waggon-, Piano- und Parkett- 
fabriken, Möbel- u. Bautischlereien, 
Drechslereien, Stellmachereien, Stuhl, 
Bürsten- und Pantoffelhölzer-Fa- 


briken, Trocken-Spänetransport- u. 
Entstaubungs - Anlagen, Kisten- 
Fabriken etc. 


Detafilverkauf Werk- 
zeugen, wie Hobelmesser, Band- u. 
Kreissägen, deutschen, französischen 
u. schwedischen Ursprungs. Bohrer, 
Fräser. Anfertigung von Kehi- 
messern nach Mustern, 
Amerikanische Feilen 


Kostenanschläge u. 
Entwürfe ernsten 
Retlektanten gratis. 


Bekanntmachung. 


Die Adminiſtration des Gemeinde⸗Schlachthauſes in Baluty | 
bei Lodz, an der Lagiewnickaſtraße Nr. 17, bringt hiermit zur gefl. 
öffentlichen Kennkisnahme der Herren Bürger, Landsleute, Kaufleute 
etc, daß an dem neu erbanten und bereits tätigen Gemeinde⸗ 
Schlachthauſe in Balniy ein Viehhandel eingerichtet und eröffnet 
worden iſt, auf welchem Milchkühe, Schlachlkühe, Ochſen, Kälber, 
Schafe, Schweine u. ſ. w. gekauft und verkauft werden. | 

Adminiſtration des Gemeinde⸗ 
Schlachthan ſes in Baluty. 
Spezielle Werkstatt und eine grosse Auswahl vonKränzen, | 
Palmen u. Beerdigungs-Dekorationen zu mögligst niedrigen | 


Wichtig mur Beerdigungsanstalten! 
en W. Sal WA, Lodz, Zgierskastr.7. | 


von 


8 


g 


Feuer, Feuer, Feuer! 
Die echten, nie verſagenden „IMPERATOR! 


NT. Slegelberg, 


Neuſilberwaren -G eſchäft. 


Wagenfabrik 
und Schmiede 


mit guter Kundſchaft, gut eingerichtet, noch im vollen Gange, 


fe zu verpachten oder zu 
verkaufen. näheres del Olga König, 5 


wonnaſtraße Nr. 2. 


. 
Bekanntmachung. 


Meiner geehrten Kundschaft mache ” I 
hum, daß 1 nen eagle ber Gehen nent Spezial 


fabrik von Trikolagen und gewebter Watte 


vom 1.115. dis. Mis, von der Pokudukowa- Straße Nr. 80 nach d. 
Mlofnjeivstn-Etsafe Mr. 28 Meztragen Jobe aße Ke. 30 vag der 


8400 Hochachtungsvoll K. BAD mewez, 


ſind preiswert 
zu haben bel 
197 


| 


2 
8 


minderwertige Toſletten-Selſe in Gebrauch zu neh⸗ 
men! — Die billigste Seife iſt die teuerſte! — 
Sie kaufen heute ſchon für weniges eld elne 
garankfert reine milde Seife bei Arnd Dietel 
Ae e Petrilauer⸗Straße 16% N. 

halliges Lager in feinen Parfüms, kosmetiſchen 
Präparaten zur Pflege der Haut, der Haare und 
der Zähne. 11998 


Das bei der Dampfbranerei Widzetvsla-Öttafe Nr. 79 gelegene 


Schanklokal mit Garten, vorzüglich geeignet für 


Restaurant, 


Ift per 1, Oktober a. c. zu vermiet NA 
. ULRICH, Senntorätafte, A. 2. 


heres in der Maſchinen fabrik von 
8489 


R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikaner Str. Nr. 6. 


Verlanget überall 7820 


„ODOBRIN” 


von MICHAEL LEBEDEW. 


aan wadgt des 
uo h un ussäzaeuu⁰ 


No 
Allein-Verkauf: Act-Ges. Ludwig 
Spiess & Sohn, Lodz, Petrikauer 107 


#4 Wisdorantbau d. Rräfta anf nat) 
Wege. Keine Pillen. kelue M 
ein., Behfrdlich begutachtet. Bro- 
schüre gegen 30 Kop. in Marken 
General-Vertreter d. International 
Trading Company Ostermann, 
Warschau, Wiodzimirska 16. 


Zettungs⸗Reklame iſt auch für 
ein kleines Geſchäft erſorderlich. 
wenn bieje mit einiger Ausdauer 
angewandt, jo wird auch einige 
weniger umfangreiche Neklame 
eln Meines Gefchäft anfbauen und 
es zu einem wirklichen Warenhauſe 
aus kleinen Anfängen machen. 

Der „Heine“ Kaufmann wird 
nicht mehr fauge klein bleiben, 
wenn er etwas mehr, als er es 
ſich leiſten kann, Inferiert. 


Roufinierte 


Lehrerin, 


euffifliee Herkunft, Im Beſie ines 

Hauslehrerinnen⸗Zeugniſſes, ſucht An⸗ 

ſtellung in einer männlichen oder 

weiblichen Privat-Lehranſtalt in Lodz. 

Nähere Auskunft erteilt Herr 

1333 Dolewski, 
Woselozbftr. 45, W 29. 


Maler, 


die ſelbſtändig arbeiten, können ſich 
melden. Wulczanskaſtraße Nr. 117, 
J. Kindermann. 8 


Poze klopiec 


na posylkl, umiejacy czytac i pisac. 
Lödzka Ajentura S.-Petersburskiego 
Towarzystwa Ubezpieczen, Zielo- 
na & 8363 


Ein Kolonial⸗ 


waren⸗Laden 


mit Blerverkauf veränderungshalber 


g 


vom J. Oktober zu verkaufen. Was 
A| fant die Erd. der „N. L. 8.“ 8468 


bis 50% billiger 


im großen 


Räumungs⸗Ausperkauf 
Sehmechel & Rosner, 


Lodz, Petrikanerſtraſſe Nr. 100. 


ä Die Wagen-Verleſhanſtalt „Briſtol“ 
— Juh.: R. NEUBANN — 
(vorm. Bartosz) verleiht elegante 
9 | Rutfchen, Halbverdeche ete auf Stunden, 
Tage und Monate für Fahrten in der 
Stadt, nach den Nachdarſtüdten und auf 
Jagden zu müßigen Preiſen. 
1 Aufmerkſame Bedienung! 
Petrikauer 119, Fernſprecher Nr. 10.58 


Bluſen 8427 VERNICHTET HÜHNERAUGEN 
aus franz. Batiſt ſtülher NEL. 3 75 fetzt 2.— Ai — = 
aus inland. Batift „ „ 130 „ 1.10 SDLIN S 
Leinen⸗Koſtüme An - 
engl. Facons „5 110. si REINHERZ 
Simones e 
ans prima Tuch „ 80% — — 
Röcke Sophie Pesches, 
aus modernem Cßeviot „ „2 50, 3 50, 185 diplomierte Sprach⸗Lehrerin, 
Mäntel erteilt nach bewührter und kurzer 
Methode gründlich die deutſche, 
engl. modern. Facoen „ „ 20, 6.— ae g e 
Matinees boluiſche Sprache. Unterricht and 
0 außer dem Haufe. Cegielniana 24. 
nürtiſch gemuſtert „ „ 2— „ 1.35 Sprechf. dis 1 l. dan u. u. g l, 855 
Spottbillig: IE 


Leon Kotaezkowski 


Inbaber des Blumen⸗Ladens „Jolia⸗ 
now“, Iſt auf längere Reit nach Paris 
und Belgien verreiſt. , 


Dominium Porszewice 


offerlert: 
Trottoirplatten, rot und weiß. 
Dachziegel, rut und grau aus Cr 


Imentfandftein. Beſtellungen an Bruno 
Gehlig, Betrifauerftr. 205. Kleinere 
Qnauten vorrätig. 7915 


Absolvent 


des Warſchauer Lehrerſeminars, muſi⸗ 
kaliſch, ſucht Stellung als Haus⸗ 
lehrer oder auch an elner Privat⸗ 
Schule. Offerten unter „Pädagog“ an 
die Exp. biefes Blattes. 8440 


Ein tüätiger energiiher 6021 


Kaufmann 


ſucht, geſtütt auf beſte Beugniffe und 
Referenzen einen Verkrauenspoſten. Off 
mt. „O. A. 3000“ an die Exp. dieſes 
Blattes erbeten. 


Zwirumeiſter 


für Eſfertgarne geſucht. Geil. Off. 
uoler „Eſſekt“ an die Exp. d. Blattes 
erbeten, Ab16 


Gesucht zwei jüngere 


Kontoristen, 


der Landessprachen mächtig, einer 
für hier und einer für die Provinz. 
Seil. Off, an die Exped. der N. L.. 
Z unter „G. Z. G. & 186“. 8513 


Gelucht dentihe 


Lehrerin 


für grindYichen ſyſtematiſchen Privat ⸗ 
Nlabierunterricht. Offerten erbeten 
unter „Klavierlehrerin“ an die Exved. 
Dieſes Blattes. 8441 


Geübte 


Schürzen⸗Näherinuen 


Degen-Mäntel 


orig. engl. 


3 


9 Lodz, Krötka Nr. 9, 
Täglich Lieferung nach 
Hause. Probe freil 


Trirket = 
: Kefir : Sa 


nilas 


Zahnarzt 


FRITZ DÖRING 


wohnt fetzt Zielonaſtr. 19. 


Kazmierz Kulejowski, 


beſorgt wie Bisher alte Paß⸗Augelegenheiten. 7546 
Wohnt jet Petrikauerſtr. 154. zeten. 14.20 


4 Zimmer u. Küche 


im ſauberem Haufe werden von ruhlgem Mlether per ſofort oder per I. Oktober 
zu mieten geſucht. Off, unt „A. A. 500“ in d. Exp. d. Bl. erbeten. 


Elektromotor, 


½ Pferdekraft mit Vorgelege, Syſtem Bergmanns, iſt umſtändehalber Bitti 
Ade 0. fant ie Gr. e de 4 


Es werden für dauernd geſucht 


1 Keſſelſchmied, 1 Schloſſer 


für Rohrleitungen. Tüchtige ſelbſtändige Handwerker wollen ſich melden 
Panskaſtraße Nr 74. 7479 


Gewandter Tagerift 


für Fobri-Geiht't, Kammgarn-Brauche, geſucht. Nur Nefleftanten, welche 
längere Zeit ähnliche Poſten bekleſdet haben, wollen Off. unter „M. L 76“ 
in der Ekveditlon dieſes Blattes abgeben. 8343 


Verkäuferin, °* 


Für ein hieſiges größeres Detailgeichäft wird zum ſofortigen Antritt eine 


Möhel, 


faft neu, aus einigen Zimmern ſpott⸗ 
billig zu verkanſen und zwar: 
2 Salongarnituren, 2 Trumeand, 
Uhr, Schreidtiſch. Vibliotek, 2 
Kleider Schränke. Oelgemelde, 
Kredenz, 18 Stühle, Tiſch, Otto ⸗ 
mane, 2 Gettſtellen mit Matratzen, 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, Waſch⸗ 
tiſch mit Marmor, Tollette, Eta⸗ 
gere, Kaminſchirm, Säulen und 
andere kleinere Gegenſtände. 
Nawrotſtr. Nr. 44, W. 3. 


Nhl. 8000 


auf 1 Nr. Prpother nach Credit-⸗Anleihe 
zu vergeben. Offerten sub „G. Zu 
au die Exvedition der Neuen Lodzer 
Zeitung erbeten. 8403 


Zwirn- 
Maschinen 


für Effekt⸗ und glatte Zwirne zu kau⸗ 
ſen geſucht. Geil. Offerten unter 


899 


„Eifeftglat“ am die Expedition dieses 
Blattes erbeten. 8517 
1000 Pfund 8507 


Abfall -Woll 


ist zu verkaufen. Dzielnastr. 62 


1 Betiftelle mit Matraße, 
1 Waſchtiſch mit Marmorplatte, 
Oelgemälde etc, 


billig zu verkaufen. 


Au erfragen bei Tapezieter Vogelſaug. 
Petrifauerſtr. Nr. 121. 5 6807 


no NMI 
2 nonronmma poonnezn; Oma or 
1 anpbas 1910 r, 3a N 516, apy- 
rag orz 1. nas aa M 370. Hamer - 
min gnaro non OTAATb rarorkT 
3% CHeknoe Orabnenle. a 


Die vereinigten 


Vers, 

# 4 % Turn » Vereine 
＋ „Jahn 

L „Achilles“ 


7 1 


e 0 


Sonntag. den 21, d. M. ſtattfindenden 


2 
Steruldiehen 
verbunden mit Aenpvesauägen auf 
dem Platze Biktorta, Wulczauskäſtr. 115 
wozu dle Herren Mitglieder nebſt wer ⸗ 
ten Angehörigen böfl. eingeladen werden. 
Säfte willkonmen! Entree [reif 

Anfang 2 Uhr nachmittags. 
854 Der Vorſtand. 


Touring- 
lub, 


Abteilung 
Lodz. 


Sonntag, den 21. Auguſt a. e. 
findet eln 


Ausflug 


nach Arzuywie und Sternſchieſßen ſtatl 
wozu dis Herren Mitglieder mit ihren Da⸗ 
men freundlichſt eingeladen werden. Ab 
marſch um 1 Uhr nachmittags vom 
Vereinslokal aus. Um recht pünktliches 


N an fager f ail vn tet ie 
lüchtige chriſtliche Verkäuferin geſucht SEE] erden fun dane 379, 
iprachen, beſonders deutſch und polniſch mächtig und in einem ähnlſchen Ver⸗ | Offizine, Y Eingang, Wohnung 30, 
kaufsgeſchäft als Verkäuferin geweſen ſelu muß. Näheres in der Erb. dis. Bl. 1. Etage. 8435 


und zahlreiches Erscheinen bittet 
8450 der Vorſtaud⸗ 


Sonnabend. den (70 20. Auguſt 1910. 


J 


Bet ans Susnkeie benäigeen halbjährlichen 


Bushhaltunpskunse 
Il Mühen in, 


Laie en ber E de Wöchodnia⸗ 
und Cegelnianaſtr. 47 we, 


f 
& 
Sg 
& 
* 
g 
* 
8 
85 


= 


Beginn des Unterrichts am Donnerstag, den 
1. September a. e., um 8 Uhr abends. —— 


Handels- u. Buchhaltungsabteilung 


Gelehrt wird: die einfache und die doppelte italleniſche und 

amerilaniſche Buchführung, Handelsre Korrefpondenz in 

ruſſiſcher, voniſcher, dentſcher und franzöſiſcher Sprache, Handels: 
recht, Nattonalbtonomie, Stenographie und Kalligraphie. 


Achtung: Um ber Bitte einer beſonderen Gruppe von 


Perſonen entgegen zukommen, wird der Buch⸗ 
baltungs-Unterricht in dieſem Satbjahr auch in deutſcher 
Sprache erfolgen, — Ueberdies wird gegenwörng auch 5051 

Stenographie gelehrt werden. 


Die Abteilung für neuere Sprachen 


wird in dieſem Semeſter auf Grund praktiſcher Erfahrungen 
nach den beſten Methoden der Sprachlehre völlig umgeſtalket. 
Erteilt werden: Ruſſiſch, Polniſch, Dentſch, Franzöſiſch, Eugliſch 
und Italſeniſch (Konverſation, Grammatik, Stſitſtit und Literatur) 
von hervorragenden nelengagterten Pädagogen der entſprechenden 
Natlonalktät. Unterricht in der Weltſprache „Es PERAN TO“. 


Abteilung zur Erlernung 
des Maſchinenſchreibens. 


Der Kurſus im Maſchinenſchreiben dauert einen Monat. Es 
wird täglich zu gewöhnlichen Stunden Theorie und Praxis des 
Maſchinenſchreibens gelehrt. Syſteme: Hammond und Adler. 
Bei den Buchhal ungskurſen fol ein Maſterkontor eingerichtet 
werden zur pralt ſchen Beſchäftigung in der Kontorwiſſenſchaft, 
ähnlich wie an der Leipziger Handelsakademie. 
Anmeldungen für sämtliche Abteilungen werden in der Kanzlei 
der Kurſe täglich nur zwiſchen 7—9 abends angenommen, dort⸗ 
ſelbſt werden auch bezüglich der Bildung einzelner geſchloſſener 
Gruppen für die Sprachkurſe nähere Informationen erteilt. — 


Leiter der Kurſe: J. MANTI N BAND. 
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Die 7-kl. Mädchen - Lehranstalt 


von 


Janina Tymieniecka, 


(friiher Widzewska⸗Straße Nr. 51) 
At am 14. Juli a. c. nach den neuen größeren Lokale mit Beguemlichleiten im Haufe 
3 (U. Etage, Front) 
Widzewskaſtraße Nr. 42, aer den 
Die Aufnahme der Schülerinnen für die erſten 6 Klaſſen beglunt am 20. Auguſt. 
Die Auſnahme⸗Examinas fowie die Ergänzungs- Examinas für alle Kfaſſen ber 
ginnen am 24. Anguft und das neue Schuljahr am 1. September. Außer den 
id 


obligatorischen Lehrfächern: Gymnastik, Geſang, und in den höheren 
Hafen Buchhaltung, 3276 


jtöhere Webschule in Tanbrecht 


Mheinpfalz). 
Getolffenhafter praktiſcher und kheoreliſcher Unterricht In allen Zwelgen 
der Fabrikation von Tuchen, Kammgarnen, Cheviots, Paletoſtoſſen und 
8 0 Waren. Beſonderer Deſſinateurkurſus und Kurſe für junge 
Kaufleute, Werkmeiſter und Fabrikanten. 
e Lambrecht liegt in ſchönſter u. geſundeſter Höhenlage 
IH 'Heinlandes. Auswäriige Schüler finden beſte Unterkunft u. größte 
8 d gg ats fie der Jandesſpruche nicht ganz mächtig fad. 
wi Profpelte und Auskunft koſtenlos durch 


Be Direktor Wilh. „Janſen. 
+ 
* | * 1 
In der Priuntſchule 
V E, Petrikauer- 
von A Strasse 261 
beginnt der Unterricht am 22. Anguft d. J. 
es werben Knaben von 6 Jahren an aufgenommen und zu den mittleren 
Lehranſtalten vorbereitet. 


Anmeldungen neuer Schüler täglich von 9—4 Ubr nachmittags. 
BA A Se Si ie A Air An een 


7- klassige Töchterschule, 


Nene Pro⸗ 
* O ert 9 meunade 29. 
Der Unterricht beginnt den 22. Anguft. Anmeldungen 


werden vom 17. Muguft ab von 9—12 und 4—5 uhr entgegen. 
genommen. 


{ 


er 


Die 5. Klaſſe wird eröffnet. 8122 


Elutritte- und Nacheramen für die N u. I. Kl. 
den 20. Auguſt. für die II.—V. den 22. um ½9 Uhr jrüß 


e 


nen — ——— — — ren 
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In der Privat ⸗Schule 


„. von D 


L. Majeranowska in Zgierz 


beginnt der Unterricht am 22. Auguſt a. e. 841¹ 


Privat⸗Schule ver 
Alexandra Rzadkowska, See 2. Ill 


ꝛ)ꝓꝓꝛ ans 22. nguft „Anmeldungen merden Higlid, euarr 1 


gengenommen. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 374. 
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Der Unterricht in meiner 


A- klaſſ. Tüchter-Schule 


(mit 3 Vorbereit. Klaſſen), beginnt am 22, Anguſt n. St. 


9 von Schülerinnen, in Aller von 6 Jahren ab 
Anmeldungen wer aan v c- entgegen genommen. 


Marie Zerlach, 


8842 Ewangelicka 9. 


In der IVI. Philologiſchen Knaben⸗Schule 
ven J. Rad wanski, Lodz, Ziegelstrasse ll. 


Die Eſulrſhts. und Nachprilfungs-Egaminas beginnen am 25. August 
um 9 Uhr morgens in allen Kraffe Der Unterricht beginnt am 1, September. 
den Eintritte Whiſchriſten müſſen Tau-, Se u. Schulkengnis beigelegt n werden 


In der Privatschule 


Eduard Hesse, . 


werden Knaben im Alter von g, Jahren aufgenommen und für all: mittlere 

Sehranftalten vorbereitet. — Anmeldungen täglich von 9 bis 5 Uhr, — Der 

Unterricht beginnt am 22. Auguſt I. J. 8381 
— 


an Minne chen 


mit allen Rechten der Krons-Gymnasien 


macht hiermit bekannt, dass in diesem Schuljahre die 7. Klasse eröffnet 
wird. Die Nachprüfungen werden am 9.22, August um 9 Uhr morgens 
beginnen. Die Prüfungen für neue Kandidaten beginnen am 16.129. 
August um 9 Uhr morgens. Aufnahmegesuche werden täglich im 
Gymnasium Mikolajewska 83 entgegengenommen. Kindern unbemittelten 
Eitern wird der — chuldeitrag ermä: it 8374 


+ 
Rs | 


Die besten, nie Tersagnnie, 


U) 
| 0 ü Anzinder „IMPERATORS 
sind zu haben bei 
II 11 mn. SIEGELBERG, Neu- 


[ 


Silber-Waren-Magazin 
Petrikauer-Strasse N 45 


| Wen Sie Bedarf 


in Muſterkarten 


und wünſchen Sle mich 
zu ſprechen, ſo rufen Sie 
bitte Telephon Nro. 
= 8 8 
15-35 
an, id) ſtehe Ihnen mit 
den neueſten Vorlagen 
und Preiſen gern zur 
Verfügung. 
E. Sadokierski, 
Lodz, Petrikauerſtr. 112, 
Mufterfartene und Geſchäftsbücher fabrik, Buchdruckerel und Altographie. 
— Peämieirt auf den Weltausſtellungen mit den größten Auszeichnungen. — 


7 21 = 
Ingenieur-Baumeister Puciata 
Hat unabhängig von ſelnem in Warſchau (Wareckn 9) befindlichen Bureau hier 
in Lodz au der Konſtantiner⸗ 166 
Str. Nr. 47 unter der Firma „ anti 
eln Bureau eröffnet, daß unter der beſtändigen 17 7 der Bene K. Görski 

und L. Werth ſteht. 
Das Bureau führt ſämtliche Baupläne aus, 1 bie "Seanffttgang von 
Bauten, fertigt Abschätzungen für die Jeuer⸗Aſſekuranz an, Loſtenanſchläge, | Bau- 
konſtruitlensberechnungen und andere. Außerdem erledigt das Bureau Feuer 
Verſicherungen in Privatgei elſchaſtel. 


28 Kö 
Die Lack- und Farbenhandlung 


KOSEL & Co., 


Inhaber: Philipp Schweikert, 


Przejazd⸗Straße Nr. 8, empfiehlt: 6251 


— borzözlichſer Qualität. Veſtes Sonferhie 
5 Brauerpech auer ki eingeletes Fest . Slate 


Engliſches Seifenpulver „Star“, u 
Waſchmittel der Welt. Blendend weiße Wäſche, müheloſes 
Waſcheu. Schonung der Wäſche. Preis pro Pfund 15 Kopeken. 


Echt Dalmatiniſches Inſektenpulver 


v. ganz nußerordentl. Wirkung. Sichere u. radlrale Vertilg. d. Inſelen. 


Waſch⸗Bade⸗u. Tupfſchwämme u he 
Streichfertige, ſchnelltrockn. Fußbodenfarbe 


in verſchledenen Nuancen. Verkauf Eugros und Endetail. 


F eee 
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Sotations-Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung. 


Sonnabend, den (7) 20. Auguſt 1910. 


fein dürfte und während der Unterbanausführung 
vielfach ſtarke Regengülſſe herrſchten, iſt die Mör⸗ 
lelabindung 
hierauf ſind die 
zünſtig erfolgt. 

Derartige Fälle werden ſich Leider, ſrotz aller⸗ 
größter Kontrolle, nichl vermeiden laſſen, denn 
es handelt ſich hier talſächlich um in ihrer Art 
ganz beſondere und erhebliche Bauwerke, wobei 
je nach Ort und Lage außer den allgemeinen 
Verhältnifien auch noch Witterungsverhältniſſe 
von Einfluß find, 

Zur eventl. Ausführung durch Unternehmer 
am Platze iſt zu bemerken, daß es bei großen 
Geſchäften garhicht möglich iſt, alle Bauten ſtän⸗ 
dig vom Geſchufts inhaber zu überwachen, an ⸗ 
dererſeits aber ſolche Geſchäfte ein großes ge⸗ 
ſchultes Perſonal beſſtzen und ſich derart zuver⸗ 
läſſige Leute fade können, wie es ein 
ſolches Spezialſach erfordert. 
un ! Ein Fachmann.“ 


Aus der Provinz. 


Pabianice, Kinematographen⸗ 
Theater In beiden Kinemalographen⸗Thea⸗ 
ern, ſowohl im Theater „Eldorado“ wie im 


bekannten Mauerſetzungen un⸗ 


Theater „Orſon“, finden die Vorſtellungen alle 


täglich u gewohnter Weiſe ſtatt. 


Telegramme. 


Petersburg, 20. Auguſt. (P. Ten.) Im 
Lager zu Krasnoſe Selo fand in Allerhöchſter 
Anmefenheit eine Parade der Preobraſhensker und 
Samarsker Infanterteregimenten ſowie der Garde: 
artilleriehrigade ſtatt. 

Moskau, 20. Auguſt. (P. T. -A.) An 
dem Autompbilrennen Moskau — Niſhny⸗Now 
gorod nehmen 17 Wagen teil. 

Helſingfors, 20. August. (P. TU) In 
Anweſenheit des Gouverneurs und der Vertreter 
der ruſſiſchen Geſellſchaft fand die feierliche 
Grundſteinlegung zum Gebäude eines ruſſiſchen 
Mädchengymügſinms ſtatt. 

Niſhnij⸗ Nowgorod, 20, Auguſt. (P. T. A.) 
Geſtern abend unternahm der bekannte Aylatiker 
den erſten Auſſtieg in Niſhnij⸗Nowgorod. Den 
Flugvorführungen wohnte eine große Zuſchauer⸗ 
menge bei. 

Kiſchinew, 20. Auguſt. (P. FU) Dank 
den Maßnahmen der Landſchaftverwaltung iſt die 
ſibiriſche Peſt Am Abnehmen begriffen. Int 
ganzen ſind der Seuche 
Opfer gefallen, am meiſten im Kreise Alkermaun. 
In Kiſchinew iſt eine Frau an der ſibiriſchen 
Peſt erkrankt. 

Charbin, 20. August. (P. T. A.) Der 
Waſſerſtand des Sungari beträgt jetzt 7 Saſhen 
über der Normalhöhe. Die Makaroniſfabrit, die 
Brauerei und Zuckerroffiuerie ſtehen unter 
Waſſer. Die an niedrig gelegenen Stellen er⸗ 
richteten Häuſer ſind bis zu den Dächern über⸗ 
ſchwemmt. In den Nebenflüſſen des Sungark 
fällt das Waſſer. 

Berlin, 20. Auguſt. (P. TAU) Im 
„Reichsanzeiger“ iſt eine Verorduung veröffent⸗ 
licht, derzufolge in allen deutſchen Häfen die 
Kontrolle über alle einlaufenden Schiffe verichärft 
werden ſoll, um ein Einſchleppen der Peſt zu 
verhindern. 

Berlin, 20. Auguſt. (P. TU) Infolge der 
Meldung des Wiener Korrespondenzbureaus über 
die Möglichkeit der Einberufung einer Konferenz 
in Angelegenheit der Kretiſchen⸗Autonomie und 
der Kanditatur eines däniſchen Prinzen, ſchreibt 
die „Norddeutſche Allgem.“, daß eine ſolche Kon⸗ 
ferenz gar nichl nötig ſei, da es lediglich zu 
ihrer Aufgabe gehören mußte, die ſtaats rechliſche 
Lage Kretas zu verändern, und eine derartige 
Frage kann nur auf Antrag der Beſitzerin Kre⸗ 
das, der Türkei, erörtert werden, was wohl 
ſchwerlich in der Inſereſſensphäre der Türkei liegt. 

Kopenhagen, 19. August. (Preß⸗ Tel.) Das 
neue Kopenhagener Rathaus war geſtern von 
Feuer ſchwer bedroht. In einem der rotierenden 
Elevatoren war Feier ausgebrochen. Inſolge des 
ſtarken Luftzuges griffen die Flammen mit ra⸗ 


ſender Geſchwindigkeir um ſich, ſodaß das ganze 
Gebäude bedroht ſchien. Ju halbſtündiger ange⸗ 
ſtreugter Tätigkeit gelang & jedoch der Feuerwehr, 
des Brandes Herr zu werden und das Rathaus 
vor der Vernichtung zu retten. 

Linz, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel) Im älteften 
Teile des hieſigen Poſtgebäudes brach gelten 


nachleilig beeinflußt worden und 


500 Stiick Vieh zum 


Neue Lodzer Zeitung. 


abend Feuer aus, das in kurzer Zelt auch die 


niſter des Aeußern 


umliegenden Gebäude ewriff und dieſe vollſtän⸗ 


dig einäſcherte. Der Schaden iſt bedeutend. Erſt 
den großen Anſtrengungen der Feuerwehr gelang 
es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchrän ken. 

Paris, 20. Auguſt. (P. TA.] Der Kriegs⸗ 


letzten Flugkonkurrenz ein Diner. Der Miniſter 
Erfolge der Aviatik geglaubt, jedoch die letzten 


troffen. 

Paris, 19. Auguſt. Die kirchliche Trauung 
der Baronin Vaughan, der früheren Geliebten 
des verſtorbenen Königs Leopold mit ihrem Gü⸗ 
terverwalter Durſenx hat in der Kirche von Arion ⸗ 
ville ftattgefunden, 

London, 10. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
„Daily Telegraph“ Meldung aus Konſtantinopel 
plant die Regierung die Eutſendung weiterer 
Regimenter nach Hauran, um die Zahl der dort 
Ntattonierten Truppen auf 24 Bataillone zu 
bringen, Die türkiſche Negierung hat erklärt, daß 
olle militäriſchen Maßregeln unr zur Vorbeu ; 
gung weiterer Druſenaufſtände dienen ſoll und 
daß gegenwärtig keine Gefahr mehr für die Be⸗ 
wohner des Gebietes von Hauran beſteht. 

Cetinje, 20. Auguſt. (P. T. A.) 
Ferdinand von Bulgarien trifft 
vari und morgen in Celinje ein. Das italieni 
ſche Königspaar hat ſeinen Beſuch für den 23. 
b. M. angefagt. 

Gerüchten zufolge ſoll zum 28. d. Mis. eine 
Amneſtie file die im Bombiſtenprozeß Verurteilten 
erſolgen. Im Zuſammenhang damit, ſteht auch 
eine Veränderung des Miniſterbeſtandes bevor. 

Cetinje, 20. Auguſt. (P. T. . A.) Dem 
Fürſten Nikolaus ſtellte ſich eine Gruppe von 
Offizieren in der neuen nach ruſſiſchem Muſter 
hergeſtellten Uniform vor. Der Fürſt verleilte 
unter den Offizieren Jubiläumsmedaillen. Dem 
Empfange wohnte der ruſſiſche Militäragent 
Oberſtleutnant Potapow bei. 

Teheran, 20. Auguſt. (P. T. - A.) Der 
Regent hat ſich mit dem Kabinett geeinigt und 
wird ſeinen Poſten nicht verlaſſen. — Im 
Medſchlis wurde der Antrag eingebracht, Sattar 
Chan und Bagir Chan eine lebenslängliche Nente 
auszuſetzen. Mehrere Abgeordnete interpellierten 
wegen des Abganges der ruſſiſchen Truppen. Der 

Miniſter des Aeußern erwiderte, 
der perſiſchen Regierung einige Bedingungen 
ſtellen wolle, die angeſichts der freundſchaftlichen 
Beziehungen beider Länder wahrſcheinlich nicht 
unerfüllbar fein werden. Das Miniſterium demen⸗ 
tiert die Erklärung Sir Edward Greys im Unter 
hanſe, wanach der perſiſche Miniſter des Aeußern 
dem ruſſiſchen Geſandien für die Abſendung rufe 


König 


ſcher Kosaken nach Sendſchau zur Feſtuahme | Effiapite, 


wortlich find, 


Darab Mirzas gedankt hätte. 

Kauea, 19. Auguſt. Die zwiſchen Chriſten 
und Muſelmanen herrſchende feindjelige Geſin⸗ 
nung nimmt zu. Die Muſelmanen verübten 
mehrfach Gemwalitätigteiten, fo zündeten ſie Eigen⸗ 

| tum von Chriſten an. wobei einer der Beſitzer 
bei lebendigem Leibe verbrannte. Aus Rache 

hierfür verübten die Chriſten mehrere Mordan⸗ 
ſchläge gegen Muſelmauen. 

Kanea, 20. Auguſt. (P. T. A.) Die feind⸗ 
ſelige Stimmung zwiſchen Chriſten und Moham⸗ 
medanern verſchürft ſich immer mehr. Man 
glaubt, daß es zu Verwicklungen kommen werde. 

Konſtautinopel, 20. Auguſt. (P. T= A.) 
Tanin“ berichtet, daß die Unterhan lungen Afim 
Bei's mit Pa prokow betreffs der mazedoniſchen 
Bulgaren beendet ſeien. Die Türkei geftattet den 
Flüchtlingen die Rückkehr. Das Blalt verſichert, 
daß die kürkiſche Regierung dem Patriarchen die 
Genehmigung zur Einberufung einer National- 
verſammlung nicht erteilen werde. 


Brillantendiebſtahl. 

Berlin, 20. Auguſt. (Spez-Tel) In Mo. 
ritzdorf wurden der Engländerin Miß Bacon 
Schmuckſachen im Werte von etwa 700,000 Mt. 
geſtohlen. 

Zu den Pofener Kaſſertagen. 

Poſen, 20. Auguſt. (P. T. A.) Zur Ei 
weihung des neuen königlichen Schloſſes trifft 
heute Kaiſer Wilhelm mit der Kaiſerin hier ein. 
Gleichzeitig wird auch der Kronprinz mit feiner 
Gemablin, Prinz und Prinzeſſin Eitel-Friedrich, 
Prinz Oskar, das Kaiſerliche und Kronprinzliche 
Gefolge, ſowie der Finanzminiſter und der Mi⸗ 


minifter gab zu Ehren der Teilnehmer an der 
äußerte in einer Anſprache, er habe ſteis an die 


Reſultate hätten alle feine Erwartungen über⸗ 


hente in Anti» | 


übung am Hechtheimer Borg, 


erwartet. Die Feſtlichkeiten 
ſollen bis zum Dienstag nächſter Woche dauern. 


Verſchüttet. 


19. Auguſt. Bei 
an der ein Bar 
taillon Pionjere und ein Jufanſerie⸗Baſaillon 
teilnahmen, ſtürzte ein Teil des Berges ein und 
begrub Soldaten unter ſich. Einzelheiten fehlen 
noch, doch heißt es, daß fünfzehn Pioniere ver⸗ 
ſchüttet wurden. 

Brand im Zoologiſchen Garten. 

Hamburg, 20. Anguſt. (Spezialtelg.) Nach 
hier eingelaufenen Nachricht iſt im zooſogiſchen 
Garten der Ausſtellung in Buenos Aires 
ein Brand ausgebrochen, der erheblichen Schaden 
anrichtete. 


Mainz, 


Klerikale Hetzer. 


Rom, 20. Auguſt. (Spezial⸗Telegramm.) Der 
ſpaniſche Geſandte am Vatikan führte fiber einige 
ſpaniſche Geiſtliche Klage, da fie von der Kanzel 
herab gegen die Polilit des Miniſterium agitierten 
und das Volk gegen die Regierung aufzuhetzen 
ſuchten. 


Ein neuer Gonverneur von Kreta. 


Konſtantinopel, 19. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
In Regierungskreiſen verlautet, daß zwiſchen den 
fretifchen Schutzmächten abermals die Einſetzung 
einer autonomen Herrſchaft auf Kreta erörtert 
wird. Ein däniſcher Prinz ſoll als Gouverneur 
der Juſel in Vorſchlag gebracht worden fein. 


Kurdiſche Ansſchreitungen. 


Urmie, 20. Auguſt. (P. T. A.) Die Kurden 
haben im Dorfe Auger die ganzen Erutevorräte 
verbrannt. Ein Müller wurde von ihnen beraubt 
und getötet. Die Stimmung der Bevölkerung ift 
äußerſt erregt. Der Gouverneur erbat die Ab- 
ſendung von Truppen nach den bedrohten Ansſid⸗ 
lungen. Die Ausſchreitungen der Kurden, die 
durch die Ermordung des Mirza Kirwani her⸗ 
vorgerufen wurden, nehmen überhand. In der 
vergangen Nacht kam es zu einem heftigen Kampfe 
zwiſchen Bauern und Kurden. 


Mannigfaltiges. 


Mettungsdieuſt im Tierreich. Eine ganz 


daß Rußland erſtaunliche Beobachtung, die dazu führt, auch in 


winzigen Tieren „menſchliche“ Eigenſchaften zu 
vermuten, berichtet Dr. Elgſe in einer Zuſchrift 
an die Wochenschrift „Nature“. Jeder hal wohl 


einmal von den fogenannten Eſſigälchen gehört, 


die mit einem ganz entſprechenden lateiniſchen 
Namen in der Wiſſenſchaft als Anguillula aceti 
bezeichnet werden. Von den Eſſigfabrikanten 
werden ſie nicht beſonders geliebt, weil ſie die 
die für die richtige Gärung verank⸗ 
in ihrer nützlichen Verrichtung 
ſtören. Man muß ſchon ein ſehr ſcharſes Auge 
haben, um die ſe zu den Fadenwürmern gehörigen 
Tierchen wahrzunehmen, denn ſie erreichen eine 
Länge von höchſtens zwei Millimetern, fo daß 
in einem Eſſigtropfen eine ganze Menge von 
ihnen Platz finden kann. Einen ſolchen Tropfen 


| hatte nun Dr. Elgie unter dem Mikroſkop und 


München wurden, 


verfolgte mit dieſem ſorgſam die Bewegung der 
kleinen Würmer. Plötzlich war einer von dieſen 
2geſtrandet“, nämlich in einen Teil der Flüſſig 
keit geraten, wo dieſe zu flach war, um dem 
kleinen Wurm noch ein weiteres Schwimmen zu 
geſtatten. Das Tierchen ſuchte ſich durch heftige 
Bewegungen aus der Gefahr zu befreien, was 
ihm aber um fo weniger gelang, als der Eſſig⸗ 
lropfen immer mehr verdunſtete, die Flut alfo 
immer flacher wurde. Als das Aelchen gerade 
im Begriff zu fein ſchien, feinen Geiſt aufzuge⸗ 


ben, kamen zum größten Erſtaunen des Beobach. 


ters drei oder vier ſeiner Geſchwiſter angſchwom⸗ 
men und zwäugten ſich durch die Untiefen hin⸗ 
durch bis zu ihrem geſtrandeten Kameraden. 
Mit dem Mut der Verzweiflung zogen und zerr⸗ 
ten fie au ihm herum und brachten es wirklich 
zuſtande, ihn nach den tieferen. Teilen der 
Flüſſigkeilen hinzuſchleppen, die fe gerade noch 
rechtzeitig erreichten, um jenes uud ihr eige · 
nes Leben zu reiten. Dr. Elgie nennt dieſe 
Beobachtung das merkwürdigſte Ding, von dem 
er je in der Welt des Kleinlebens Zeuge ge⸗ 
weſen ſei. 

Fruchtbarkeit des Karpfens. Von der 
Biologiſchen Verſuchsſtalion für Fiſcherei in 
wie in der „Umſchau“ zu 


Freitag d. 19. d. M, verſchſed nach kurzen ſchweren Leiden unſer Kollege Packereimelſter 


im Alter von 57 Jahren. 


Inleph Bünler 


Die Beerdigung des teuren Ent 
Str. Nr. 10 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe flatt, 


ſchlafenen findet Sonntag, 


einer Spreng⸗ 


Nr. 872 


leſen iſt, durch Dr. Slraff Verſuche zur Feſt⸗ 
ſtellung der Fruchtbarkeit des Karpfens unter⸗ 
nommen. Der Karpfen gilt als ein ausnehmend 
fruchtbarer Fiſch, doch wird das Vermögen der 
Eierproduklion äußert verſchieden angegeben, bald 
auf 100,000, bald auf 200,000 ja ſogar auf 
500,000 Eier. — Ein Rogner im Gewicht von 
rund 4½ Kilogramm enthielt nicht weniger 
als 1.662,80 Stück. Auf 1 Kilogramm Körper⸗ 
gewicht kommen alſo 980,000 bis 400,000 Eier, 
Vergleichen wir dieſe Zahlen mit den bisher in 
der Literatur angegebenen (30,000 bis 200.000 
pro Kilo), ſo ſehen wir, daß die Fruchtbarkeit 
des Karpfens noch weſeutlich größer iſt, als wie 
man bisher annahm. Wenn man aber bedenkt, 
welchen tauſenderlei Gefahren gerade der harm⸗ 
loſe Karpfen ausgeſetzt iſt, dann werden wir die 
Vorforge der Nakur für deſſen Forterhaltung be⸗ 
greiflich finden. 


Cholera. 


Petersburg, 20. Auguſt. (P. TU.) 


Dt, Erkrankt. Weftorben. Geſund⸗ 
Selt einer Woche: 
Nototfrherfast 52 34 — 
Alexandrowsk 62 20 — 
Taganrog 63 34 — 
Dongebiet 3581 3514 — 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemelade in Ozorkow. 


In der Beit vom 8. bie 14. Anguſt wurden gelauft 2 
Kinder und zwar 1 Knabe und 1 Mädchen. 

Aufgeboten wurden: Karl Kirschbaum mit Pauline 
Häusler und Eduard Strauch mit Berta Frit. 


Fahrplan der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn Lodz. —Pabianice und 
Lodz—Ruda⸗Pabianicka. 


Ruda Babianicta, Ab 24. d. Mis. wer⸗ 
den die Züge auf den genannten Linſen wie folgt ver⸗ 
lehren: Auf der Linie Lodz— Pabian ee 
werden die Züge an Wochentagen abgeferligt: Abfahrt 
von Lob z: Der 1. um 6½ Uhr früh, der 2, um 
7 Uhr, der 8. um 7¼ Uhr uſw. mlt Pauſen von je einer 
halben Stunde; der lezte Zug geht von Lodz um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt vom Babiantce: Der 1. um 
5¼ Uhr früh, der 2. um 6%. Uhr, der 3 um 6%, uſw. 
mit Pauſen ven je einer halben Stunde. Der letzte Zug 
geht von Pabianſee um 11 Uhr abends ab. 

Abfahrt an Felerstagen von Lodz: 
Der 1. um 0%, Uhr früh, der 2. um 6¾ Uhr, der 3. 
um 7 Uhr uſw. mit Pauſen von je einer Viertelſtunde 
und gebt der letzte Zug ebenfalls um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pablanie e: Der 1. 
54, Uhr früh, der ©, um 6¼ Ude, der 3. um 
6½ Uhr uſw. mit Pauſen von ie einer Viertelſtunde⸗ 
Der letzte Zug geht von Pablanſee un 11 ¼æ Uhr 
abendt ab. 0 

Auf der Linie Lob z— Ruda Pab i a⸗ 
nieka. Abfabrt von Lodz: Der 1. um 
6 Uhr 25 Min., der 2. um 7 Uhr 15 Min., der 3° um 
8 Uhr 5 Min. uſw. mit Pauſen von je 50 Minuten 
und geht der litzte Bug um 11 Uhr 5 Minuten 
abends ab. 

Abfahrt aus Ruda: Der 1. um 6 an 
ſrüh, der 2. um 6 Uhr 50 Min., der 3, um 7 UM 
40 Min. uſw. mit Pauſen von je 50 Minuten und gehl 
der lezte Zug um 11 ¾ Uhr abends ab. 

An Feier tagen. 

Ab fahrt von Lodz: Der 1. um Sum 
25 Min. früh, der 2. um 6 Uhr 50, der 3. um 7 Uh 
15 Min. uſw. mit Pauſen von je 25 Minuten. Der letzie 
Zug geht um 11 Uhr 5 Min. abends ab. 
Abfahrt von Ruda: Der 1. um 6 Uht 
jehh, der 2. um 6 Uhr 25 Min., der 3. um 6 Uhr 
50 M. ulm. mit Pauſen von je 25 Min. und geht der 
letzte Zug um 11½ Uhr abends ab. 0 

Auf den anderen Linien der Zuſuhrbahnen L o d — 
g gterz und Ale an br ow bleibt der Fa hr⸗ 
plan unverändert. 

Tier · 


Arzt M. Kielki ewicz 


ließ ſich, nach im Auslande abſolvierten Studien, dauernd 
in Lodz, Solnaſtraße Nr. 7, W. 17 nieder und empfängt 
Intereſſenten von 8— 2 Uhr mittags. 8280 


Ertellt Pferdekänfern Ratſchläge. 
„Bicycle“ N 
Wringmaschinen 


auf Kugellager mit verdeckten Getrieben find dis 
beſten, zu haben bei 

Gebr. MILEER, 
Neuer Ring Nr 5. 


um 


den 21. Auguft um 3 Uhr nachm. vom Trauerhauſe Emilien⸗ 


Die Mleiſter und Angeſtellte der Fabrik von 


Karl Scheibler. 


Abteilung gleiche. 


Sonnabend, ben (7.) 20. Auguſt 1910. 


dienstag, d. 23. Auguſt, in Helenenhof . 


„LINAS HAGEDEK“ GROSSES 


PFAND: -LOTTER IE 
Auf dem Eykliſtenplatz: 


Tururiege der Vereine „Achilles⸗Jahn“; 4 Uhr nachm. unge 
Lellung bes Dirigenten Herrn Darguzaßskl; 5 Uhr nachm, Kinderkoſtümirung und photographiſche 


mit vielen Webers 
raſchungen. 


Feſtyro⸗ 


Aufnahmen; 6 Uhr nachm. Großer Feſtzug. 


gramm! Auf der Muſik⸗Eſtrade: 


Tſcherpauoff; 8¼ Uhr: Auftreten des Athleten Tſcherbelis. 


i Aquarium. 


zu Gunſten des 
ntenpflegedereins 


Nene Lodzer Zeitung. 


ATEN E KIND 


mit wertvollen Gewinnen: u 


hren, Nähmaſchine, 


kf 


Nr. 374. 


sol 


Niemand verfäune ſich die indiſche Attraktion, jowii 


Die berühmten 
| 


an der rolle · 


Oriinalindische Attraktion 


Ziege, Samowar ec. c. . RY 
2 Uhr nachmittag: Beginn des Kinderfeſtes; 3 Uhr 9 Uhr abends: Abbrennen eines . un 2 
nachm. Vorführung der Mädchen: und Anaben⸗ glänzenden Feuerwerks an N. 
Choraufführungen des Kinderhores unter den Teichen. 7 10 Ir BEN 
wei Orcefter. Illumination V e REN 
Konfettiſchlacht. \ ' 

7 Uhr abends: 2 a eee Bar et 3 5 
Chors; 8 Uhr: Tanzdivertiſſement der Truppe ntree: für Erwachſene: A (= 

8 5 N 8416 50 Kop., Kinder: 30 Kop. 8 = “ 

TEE EEE EEG EEE RESTE zur . EEE ETEREETSTRENG m 1 


unter Mana- 


1 | das Nieſenprogramm (ohne Konkurrenz) anzufeh a nee Begz, Wellons banden Reiter, ger VID Al. 
ronen). 8 7 11 

2 | u — die Beite u untibertroffene kom. 

| Miss Minna, isst | © TOKARSKA. | Che Namsel Broth, entre 

eff auf mehreren Beadtnftsunenien,. — 4 Rue“ Het, kurze, Belt die, Bundniſche Truppe 

Das beliebte Excentril- m-ile EI MIZZI REDY, Intern. DUMITRESCU und DUTZESKO. n 


Soubreitg, Fran. Sou Sängerin und Tänze riu. 


LA. BELLE BOUGERE, 
Steffi Marlo, 


polu. Duett 


LUBA (Pförtner) 


und die nenen, wunderbaren, hochkntereſſ. u. fenfattonell. Debuts. | 
PFAFFENDORF 
Reſtaurant A. Branne, S 9 1. 


Sisters ANNIE & HETTY, 


die unübertroffenen eugl. Akrobaten ⸗Tauzeriunen. 


MILLA BLAND, 


Signorina Violetta, 
Operetten « Soubrette, 


Jialſeniſche Nachtigall. 


Vortrags 


| Nur noch 
Soubeeite. | 


l 


Dr. med. T. LO ZM, 
Peteikanerſtraße Nr. 71, enpfängt 


Herz. und Lungenkranke 
Yon D100. von ASt, 0 


U. nge 


# mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Altulken, ordinſertals Spezialarzt 
für beneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hantkrankheften. 
Sprechſlunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12.—1. Sonn- und Feiertag 
unt vormittag. 7480 


Keutfn - Straße Nr. 5. 


DL Pinne 


Speztallſt für Haut, Haar · Ven · 
riſche (Syphilis), Haruorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Poluduiowa⸗ Straße Nr. 2, . 
Sprechſtunden von 8—J vorm, und von 
6—8½ Uhr abends, für Dauten von , 
bis 6 Uhr abends. 10516 


In der 1 
für Knaben und Mädchen von 
J. Zawadzka, Ses 155 


Vorbereitungs- Schule 7 1 10 


werden Kinder von 8 ¼ Jahren ab angenommen und für mittlere Lehranſlalten gründlich vorbereitet, unter beſonderer 
Berückſichligung der erzleherſſchen Seite und der Anſchaulichlelt des Unterrichts. 

Außer Ruſſiſch, Polniſch, Deutſch, Rechnen, Sprechübungen über Dinge der nächſten Umgebung des Kindes, 
umfaßt das Programm auch Zeichnen, Geſang, Handferkigkeiten und pädagogiſche Spiele; auf Wunſch der Eltern 
franzöſiſche Konverſatlon, 

Die Schule beſitzt die neueſten Lehrmittel. Die Zabl der Kinder iſt begrenzt, was eine ſorgfältige Auſfſicht 
ermöglicht. — Anmeldungen läglich von 4—6 Uhr nachm. Progranten in der Schule zu haben 

8558 Vorſteher der Schule: W. Zawadzki. 


Ihei tüchtige Korreſpondenten br. E. Weisshern, 


cht ieh Wechoduia 72 wen 
1. Sept. in danernde Slellung gef „ gabe des Alters, der Gehalts 


jetzt 
Diielnaſtr. Empfangſtunden v. 10-12 
forderung und Konſeſſion an die VBuchhandelsgeſellſchaft „Kultur“ 
Vulczansfaſtraße Nr. 2¹ 8536 


und v. 4-6, Eountag v. 10-1 Uhr. 

= 7 7 
Kaufmann Dr. Jelnicki, 

in den Seiten Safer, Cheift, repräſentabel, bie drei Landesſprachen beherrſchend, 


Andrzein-Steafe Nr. 7. 
Spezlalarzt für Haute und Geschlechts ⸗ 
fucht Stellung für Komptoir oder Meile, hier oder auswärts. Geil. Offerten 
unfer „A. Erb. d. Bl. 8575 


Sonntag, den 21. Auguſt 1910: 
Grosses 


Garten-Konzert 


ber Scheibler'ſchen Kapelle unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters A. Thoufeld. 
8576 Elektriſche Beleuchtung. 
Hochachungsvol A. BRAUNE. 


Sonntag, 
den 21. August 1910, 


Früh-Konzert 


Anfang 7 Uhr. 
Entree 15 und 5 Kop. 


Nachmittags- 
Konzert 


Anfang 4 Uhr. 


ieee 
He! 


2 


enhof 


Kraukheiten. Sprechſt.:? von 8—10, 
5—8, Damen von 45, Sonn- u. 
Feiertags von 9 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Veneriſche und Hautkrankheiten 


508 an 


8 
Si 
P3 
& 


5 und 10 Kop. 


Schauturnen 
des Tomaſchower 
Turn Vereins 


Kleine Knaben 


bon 6—7 Jahren werben forgfältig In allen Aufaugsgründen unterrichtet und 
für das deulſche. ſowie Kronagvmnaſium vorbereitet. Rufſiſcher Anſchauungs⸗ 
Unterricht. Anfang des Unterrichts am 1. September. 


8528 o. Hardt, Wulganzfaftrehe 96. 


Audrzefa⸗Straße Nr. 13 
Sprechttunden von vorm. und von 
4—8 abends. An Sonn⸗ und Feier ⸗ 

tagen b. 10—1 Ubr miftag 


Ir, Leon Szayerovicz 


iſt zurückgekehrt. 


Sichere BU F * E e u. We 
ei 1 ilfe. 
Existenz, Ropmabonstaftr. . Telephon 1055 


lating⸗Rink in Lodz, iſt vom 1. September d. J. zu ver⸗ 
ig gehört dazu eine Wohnung in demſelben Gebäude mit 


im neuerbauten © 
pachten. Glef 


Dr. A. Grossglik 


wohnt jetzt Zachodufaſtraße 68, 
an der Zielona. Krunkheiten der 
Haut und Haare. (Beſeitigung ent« 
ſtellender Haare mittels Elektrolyſe), 
veneriſche und Harnorgan Krank 
heiten. — Sprechitundenz 8 ½—11 “, 
vorm., 6—8 abends: Damen 5—6 


abends. Sonn- und Feiertage 9—12 
Abr vormitlags. son 


Sonmtag, den 21. Auguſt a. er.: Jrüh ½9 Uhr: 
Anaben- und der Mädchenriege. Nachmittag 2 Uhr: 


auf deſſen Turnplatzt 


Preisturnen der 
Schauturnen 


ſämtlicher Abteilungen. Darauffolzendes Tanzkränzchen auf der an 
. dem Turnplat anfhlichenden Insel. 

Die auswärtigen Turuvereiue werden hierdurch höflichſt eingeladen. 
In Jane ungünstiger Witerung findet das Zeſt Sonntag, den 28. Ye, 


ſtalt 
8429 Der Vorſtand. 


Kommt, kommt Ihr braven Lodzer, 
Mit Holden Bräuten, Frauen, 
Kommt noch einmal am 20-tew 

Das letzte mal uns ſchauen. 


Ins „Melſterhaus“ zum „Beneſiz“, wir wiſſen 
es ja doch, 


Wir dürfen Euch begrüßten, von A bis Zündeloch! 


Emmo Raschdorf — Hans Sfephani, 


eee 


Todzer Turnverein ‚Aurora‘ 
Sonntag, den 21. Auguſt d. J. beranflalten 


wir ln, Garten del Hern auge bel der Nemife der 
elellriſchen Fernbahn Lodz-Bgierz ein großes 


Garten Fest 


verbunden mit verschiedenen Attraktionen und darauffolgendem Tanzkräyzchen, 
wozu alle befreundete Turn- und Sportvereine nebſt werten Angehörigen höfl. 
elngeladen werden. Der Vorſtand. 
Beginn um uhr nachmittags. Bel ungünftiger Witterung findet das 
Gartenfeft am 4. September statt. 8510 


„ Im Wa N NO i ‚Bablanlı 
Janöwek. Im Wäldchen A. BURNO in Rıda-Babtanicta 


J. Halteftelle: Am Sonntag, den 21. Auguſt cr. 


aan Neruhlan 


derbunden mit Tanz, 
eingeladen werden. 


zu welchen alle meine Feennde und Gönner ganz ergebenft 


Vittoria in Lodz. 


Beauemlichkeiten. Pachtbedingungen zu erfahren bei der Verwaltung des Hotels 
8565 


dr. med. S. Aronson 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenn its 
gebracht, daß 
1. der Bildhauer Max Joseph Sobek, 

wohnhaft in Lodz, Nuſſ, Polen, 

Sohn des Bilphauers Emil Sobel 

und deffen Ehefrau Ada geb. Träger, 

beide wohnhaft in Breslau; 

. die Schneiderin Anna Louise 
Martha Lowag, wohnhaſt in Breg- 
lan, Mehfgaffe 38/40, Tochter des 
Schuh machermeiſters Eduard Lowag, 
verſtorben in Breslau und deſſen 
Ehefrau, Anna, geb. Rother, wohn⸗ 
haft in Breslau, die Ehe mitein⸗ 
ander eingehen wollen. 

Die Betauntmachung des Aufgebols 
bat in Breslau und in der „Neuen Lo⸗ 
dzer Zeitung“ zu geſchehen. 

Breslau am 15. August 1910. 


Der Standesbeamte; 
Postall, 


Wer im Zentrum der 
Haus im Preiſe bis höchſtens 30 Mille 
ob. ein lleineres Geſchäft, ganz gleich 
welcher Branche, aus freier Hand, ohne 
Vermittler, verkaufen will, Beliebe die 
betr. Adreſſe unter „G. R. 1980“ in 
d. Exp dss. Bl miederguf. Berückchtigk 
werben nur Off. mit genaner Angabe 
der betr. Haus- reſp. Geſchäftsadreſſe. 

45 


Verkaufe eine Waſſermühie, 
ein Paar Walzen, zwel Paar franzd⸗ 
ſiſche Steine, 18 Morgen Land und 
4 Fiſchteiche für 16.000 Rbl. Die 
Hälfte dieſer Summe iſt in Baar und 
der Reſt in fbäteren Jahren zu ent 
richten. Das Mühlenanweſen, das 1¼ 
Werft von der Glowna und 1 Werft 
von der Bahnſtation gelegen iſt, kann 
auch auf 12 Jahre verpachtet werden. 
Adreſſe: Gonveruemant Pekrikau, Kreis 
Brzein, Gemeinde Braoszewicr. Nä- 


leres daſelbſt beim Befiser 
8550 


J. Grzegorczyk 


Eine gut gehende 


Bierſchenke 


per ſofort zu verkaufen. Targowa⸗ 
8560 


5 | Dührssenin Berlin, bat ſich in Lodz als 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder 


Nufſeger 


für eine Druckerei kann ſich ſofort 
melden in der Exp. der „Neuen 
Lodzer Zeitung“, 


Elektriſches Lichthell⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


EM 


Spezialarzt für Haute, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaftrahe Nr. 4. 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautfeiden), inſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfalh, blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(iudtende Hautleiden, Hämorrhoiden, 
Rücenmarftwindfuct). —Endos⸗ 
eopie und Cyſtoscopie (Harn⸗ 
rühren und Blaſenkrankheiten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). — Vibrationsmaſſage, 
Heiſtluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Mäunerſchwäche durchdneumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Krankenempfang täglich, von 8—2 
und von 5— 9, für Daumen beſon⸗ 


en 


Dr.med. Z. Gole 


Hant⸗ und Geſchlechtskraukheiten, 
wohnt jetzt 3404 


Nikolajewskaſtraße Nr. 18. 


Zahnarzt 8571 
Anna Weissbrem- 
Eliasberg, 


Cegielniauaſtraße Nr. 27. 


| Spregftunden: v. 10—1 u. 3-7 Uhr. 


‚Dr.med. R. Kaufmann, 


gew. Aſſiſtent der Prof. Gerſuny und 
Schnitzler in Wien, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Chirurgie 
niedergelaſſen. 
Cegielniauaſtr. Nr. 58, 1. Stock. 


Sprechſtunden: von 9—11 früh u. von 
4—6 Uhr abends. 8568 


. L 


Cegielnlanaſtr. Nr. 4. „, 
Lungen ⸗Kraukgheiten. 


Dr. N. S. Tenenbaum 


Innere und Kluderkrankhellen, 
Magen- und Darmkrankheiten. 
Wschodnſaſtr. Nr. 49. 7927 
Empfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormittags und von 4½ bis 7¼ Uhr 
nachmittags. 
Zahnarzt 


N. Diugasz- 


Dame ska, 
Zawadzkaſtraße Nr. 6. 
Empfängt; von 10—1 mitt. und von 


Medicinisches und chemlsch - 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Lodz, Patrikanarstr. 30 = 
Sämtliche medizinische (auch 
bakteriologische) und chami sch- 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurf, Blut etc. Nahrung s 
mittel. Handelsıraren etc 
Desinfektion. 5183 


Segen 2373 
Nierenkrankheiten, Blafen- 


leiden, Gonnorhoe,Teisper 
Iſt das beſte Mittel 


Julenin Chee 


Gebrauchsanweſſung In der Schachtel 
Zu haben in der Droguen⸗Handlung 


J. Friedmann 


— 


eee 
E Wohnungs- Angebote 3 
Falte ul Aike dad lll dd 


Ein Laden 


mit angrenzender Wohnung geeignet für 
Garderoben cheſchäft der sofort zu ver. 
mieten. Petrikauerſtraße 185 bein 
Eigentümer. 8487 


Ein ſchönes 


Zimmer 


ſofort zu vermieten. Konſtantiner⸗ 
ſtraße Mr. 17, Wohn. 5. 8437 


geteilt oder zufanmen, auf Wunſch, 
möblirt, per ſofort zu vermieten. 


= [Note Cegielnjanaſtraße 12, Wohn. 4. 
8480 


FTARTTTTT 
E Wohnmgs-Sesuche 3 


5 er Sohadtungsrol A, BURHO. ſraße Nr. 57 dere Wartezimmer. [1069 Ar dachm 8353 Failelk untl (WI re} 
ee katterstrases Nr. 17. Tier A de PAPIERNY |" eee e ee. 
Die erſte im Lande befindliche W | 1 3 . ier · Arzt = r. M. PAPIERNRY grüße A 
Amteritaniihehemiige Waschanstalt u. Färberei > 3 Dr H Schumacher it zurnageteyrt, douche und möblierte Zimmer 
unter d. 2 m 85 fitet dle fanberften ä cz ns 1 . 9 1Specialiit für Geöneiößitfe und Frauen. 1 

Birne Jözefina hellen 1 Bere |" ® Spegialarzt für Haute und venertfce|Tranffeiten. Empfänpt bie 11, Uhr | mit Bequemlichlelten u. Gasbeleuchtung, 
Sinn 7 } dief, Speciafität aus urückgekehrt. 8371 Kranlthelten, Namrotftr. Nr. 2. Sprech. morg. und von 44-6, Uhr nachm. unweit der Sredniaſtr. per fofort, zu 
4 Filiale: Peirikaner⸗ S Er aurhögefehrt, ar! fanden von 8—10%, vormiit. und von | Polnbuiowa . Straße Ne. 28, mieten geinht. Off. unk. „O. F. 
Ye Filiale: Pelrſtauer⸗Straße Nr. 23. 8535 Petrikaner-Straße Nr. 190, 14-8 rachm. Eonnlags von 8-1 Uhr. Tel. 16—85. 6707 die Exp. d. Bl. erbeten. 


in 
8527 


— 
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